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Die Pest in Glasgow.
In unerwarteter Weise ist vor einiger Zeit

in dem schottischen Hafeuort Glasgow die Pest
ausgebrochen, eingeschleppt durch den Dampfer
„Clam Mac. Arthur" und hat sich alsdann in
der Stadt in unheimlicher Weise ausgedehnt.
Der erste Fall betraf wahrscheinlich ein Kind,
welches in der am 25. August endenden Woche
unter den Erscheinungen einer akuten Lungen»
enizündung erkrarikte und nach 48 Stunden
starb. Bei den Eltern des Kindes, sowie einem
Hausgenossen, welche gleichfalls erkrankt und als
typhuskrank dem Hospital überwiesen waren,
wurden dort pestverdächtige Erscheinungen fest¬
gestellt. Die betreffende Familie hatte mit
einem in den Glasgower Docks beschäftigten
Arbeiter nachweislich in regem Verkehr gestanden.
Am 29. August ereigneten sich in einem Nach-

'barhause zwei weitere Erkrankungen, welchen
I. demnächst andere folgten. Das an der Pest er¬

krankte und verstorbene Kind kann aber die
Seuche nicht aus sich selbst acquirirt haben,
sondern aus dem Verkehr mit einem in den
Glasgower Docks beschäftigten Arbeiter. In
den Docks müssen schon Pestkeime vorhanden ge¬
wesen sein, die offenbar durch ein Schiff dort
eingeschleppt worden sind. Dieses Schiff war
die„Clam Mac Arthur", das am 15. August
aus Kalkutta an der Themsemündung anlangie
und nach der dortigen Quarantänestation be¬
ordert̂wurde, weil es untenvegs an Bord einen _
Todesfall an Pest hatte und sich noch ein perftveroächngrr
Banker an Bord befand. Nachdem dieser unter sanitärs-
volizeilicher Aufsicht gelandet und das Schiff desinffzirt
lvorden war, wurde demselben die Weilerfahrt nach dem Til-

s«rh-Dock bei Gravesend gestattet. Von dort ist das Schiff
zwischen dem 18. und 21. August nach Glasgow weiter-
gefahren. Das Haus, in welchem der eingangs erwähnte
nste Pestfall in Glasgow konstatirt wurde, liegt in der
Thistle Street No. 57 und ist in der beistehenden Abbildung
wredergegeben und durch ein Kreuz bezeichnet. Das Bild
ikigt, daß es sich hier um eine jener kleinen, in Hafenstädten
bestach vorhandenen winkeligen Gassen handelt, die sich nie¬
mals durchs Reinlichkeit und frische Luft auszeichnen und da-
br die natürlichen Brutstätten ansteckender Krankheiten sind.

Was fährt England im ZWr?
(Von unserem Berliner Bureau.)

Es läßt sich wohl die Behauptung aufstellen, daß während
P bisherigen Verlaufs der Chinawirren der Name keines ein¬
ten Staatsmannes so selten genannt worden ist, als der des
u>rdS a l i s b u r y. Der englische Premier pflegte sonst auch
M oei minder wichtigen Anlässen sich bietenden Gelegenheiten
r benutzen, um in öffentlicher Rede die Weltlage und die Stel-
y ?Englands einer Erörterung zu unterziehen. Es geschah

bas keineswegs immer im Parlament. Festesten Lelehrter oder
kaufmännischer Korporationen, Jubiläumssitzungen, politische
Clubs veranlaßten den Kabinetschef wiederholt, eine Pro¬
grammrede zu halten, die dann als für die Politik des Ge-
sammtministeriums verbindlich angesehen wurde. So während
des griechisch-türkischen Krieges und in der „intern-englischen"
Angelegenheit des Feldzuges gegen die Buren.

Es wäre aber ein Trugschluß, aus der Reserve Lord Salis¬
burys zu folgern, daß er die Dinge in Ostasien mit minderer
Aufmerksamkeit betrachte. Das Schweigen des englischen Pre¬
miers, von der Zeit der Badereise natürlich abgesehen, kann le¬
diglich in dem Sinne ausgelegt werden, daß er die Welt über
das Chinaprogramm Englands absichtlich im Unkla¬
ren läßt.  Es herrscht an der Themse die Auffassung, der
gewandte Staatsmann erwäge in aller Stille einen diplomati¬
schen Schachzug, durch den er mit einem Schlage die Nachth'eile
wett machen will, die Englands Astenpolitik gegenüber der rus¬
sischen in den letzten Jahren erlitten hat. Keiner mag sich also
insgeheim mehr freuen, über die Brüskung Deutsch¬
lands  durch Rußland, wie sie in dem starren Festhalten—
russischerseits— an der Räumung Pekings nun einmal liegt,
als Lord Salisbury, der ohnehin sich von deutschfreundlichen
Gesinnungen ziemlich frei weiß.

Lord Salisbury ist zu sehr Realpolitiker, um die anderen
Minister durchweg auf die Taktik des Schweigens festzulegen.

So sprachen letzthin die Staatssekretäre des In¬
nern und von Indien  über China. Sie schlugen zwar
einen höchst entschiedenen Ton an, kamen aber über allgemeine
Redewendungen nicht hinaus. Was sie sagten, war eben ihre
persönliche Ansicht.

In der auswärtigen Politik läßt sich der Premier die Kreise
nicht stören, und wie er sie diesmal gezogen hat oder zieben wird,
das weiß genau nur er selbst. Mit Absicht scheint er insbeson-
dere den ungestümen KolonialministerC h a mber l a i n fern,
gehalten zu haben. Diesem ist es bekanntlich in erster Reihe
zu danken, daß der imperialistische Gedanke in die That umK°-
etzt und die Annexion der beiden Burenstaaten in die Wege ge¬

leitet wurde, eine Politik, die dem Kabinet manche böse Stunde
verursachte. Wie Chamberlain besonders auch durch unzeit¬
gemäße Reden dem Premier Ungelegenheiten bereitet;, ist in
Erinnerung. '

Üluch Salisbury 's Neffe, der SchatzlordB a l f ou r, der
m öffentlichen Reden mehrfach die auswärtige Politik behan¬
delte und sich als insormirt erwies, schweigt sich über China aus.

Was die öffentliche Meinung anbelangt, so gilt deren In¬
teresse mehr den Vorgängen in Ostasien als denen in Südafrika.
Ueber das Telegramm des Lord Roberts  erregt man sich
nicht sonderlich. Auch die Depesche über die Einverleibung
^ransvaals ließ tiefergehende Wirkungen vermissen. Der Eng¬
lau ver weiß, daß der Entscheidungskampfum die Weltmachistel-
lung seines Vaterlandes im f er n en O sten gekämpft wird
eni,!weilen noch mit den Waffen der Diplomatie. Auf die
Staatskunst des greisen Salisbury blicken hoffend Männer aller
Parteien. Und wenn ein Land jenseits des Kanals Anlaß hat.
die Schachzuge Salisbury 'scher Politik mit gleichem Interesse
zu verfolgen, dann ist dies Deutschland.  Denn dieWege.
auf denen Lord Salisbury ans Ziel zu kommen sucht, mögen

ĉm  ober das Ziel  bleibt: eine Entfremdun
zwischen Deutschland und Rußland herbeizuführen. Es wir.
sich letzt zeigen, ob der Lord in Graf B ü l ow, einem Diplo
waten der Bismarck'fchen Schule, seinen Meister findet

Wiesbaden , 13. September.
Die chirresifchen Wirre «.

Zur Näumiiiig pkäinzs.
f . ff bieI  aus bisherigen Meldungen ersehen kann,
haben den russischen Vorschlägen, Peking zu räumen, nur die
französische und die Vereinigte Staaten-Regierung vollständig
zugestimmt. Japan soll, wie neuerdings die „Post" von aut
unterrichteter Seite erfahren haben will, nicht abgeneigt sein,
sich einem Beschlüsse der Machte, die Gesandtschaften nach Trent-
sin zu verlegen und die übrigen Truppen aus Peking zurückzu-

Dir KaWlSjchr von Galvkßon.
^ Seü dem großen Kuba-Orkan vom Oktober 1844, wel-
. vrei Tage währte und, wie man berechnet hat, mit einer zer-
Pknden Kraft von 473 Millionen Pferdekräften hauste, har

Welt keine solche Sturmkatastrophe erlebt, wie die, von wel-
Joeben die amerikanische Hafenstadt Galveston heimgesucht

prden ist. Als Deutscher hat man allen Grund, diesem Ele-1T1Pi 1 muii uuui  Vi/iuuv , Vi' it
Klarer eigniß ein besonderes Interesse entgegen zu bringen

sowohl Galveston selbst wie auch die Provinz Texas, zu de/
L ^ hört, und deren größten Küstenplah es bildet, haben man-
^ .Beziehung mit Deutschland. Ist doch ein Zehntel der Ein¬mu L-ruiicyiano. oocy ein Zeymel oer trm-

nerschaft Galvesions in Deutschland geboren und alles läßt
ô auf schließen, daß ein weiterer Theil der Bevölkerung, wenn
hb  gebürtige Deutsche, so doch deutscher Abstammung
aet ,. Dos ist eine alte Geschichte, von welcher die heutige Ge-

in Deutschlond̂kaum̂ iuehr etwas weiß. Im Jahre
hn„ * aT e§' do bildete sich in Main  z ein deutscher Adelsver-
broiinn- eine deutsche Auswanderung nach Texas zu
^ stlgen und jedem nach Texas auswandernden Deutschen

so gewähren. Texas war ja damals noch
KI v 9 Ossd mochte mit seinem riesigen Flächenraum(es ist
5yOi,^^ .^ ößte Bundesstaat ver Union), den kaum mehr als
^rciri^ *?schen bewohnten, mit seinen südlichen Wäldern und
^tbi len' fcer  bilden Romantik seiner Grenzen, welche von

pl n bestrichen wurden, europamüden Schwärmern als
Lora" • et  Verheißung erscheinen. Aber ohne Geld war auch

nichts auszurichten. Und daran fehlte es. Immerhin
1 waren, bereits 150 deutsche Familien nach Texas

ert und daselbst zu einer Kolonie Namens Neubraunfels

zusamtnengegründetworden, ehe sich die Ebbe in der Verheiß¬
ungskasse fühlbar machte. Als die Sache ins Stocken gerieth,
fuhr der Leiter der Expedition, Prinz von Solms-Braunfels,
von Texas wieder ab und an seine Stelle trat ein Preuße, v.
Meuselbach, welcher im Herbst 1846 den Indianern einen nörd¬
lich von Neubraunfels gelegenen Landstrich abkaufte, wo später
Friedrichsburg angelegt wurde. Zwar kam jetzt ein neuer Zug
von mehreren Lausend Auswanderern an, doch geriethen die¬
selben aus Mangel an Mitteln bald in eine mißliche Lage. 1847
verabschiedete der Mainzer Verein alle seine Beamten und Agen¬
ten in Texas und überließ seinen dortigen Grundbesitz einem
Advokaten Martin aus Freibcrg, womit die Sache, wenigstens
als organisirte Bewegung, ihr Ende erreichte. Deutscher Stamm
und deutsche Art blieben aber darum doch für alle Zukunft auf
dem Boden von Texas verpflanzt, und die Katastrophe, die jetzt
über die schöne Provinz hereingebrochen ist, hat sicherlich auch
über viele deutsche Heimstätten namenloses Weh gebracht.

Was eigentlich geschehen ist, läßt sich nichi genau feststellen,
und daran ist nicht etwa bloß die Kürze der Depeschen schuld,
die uns über das Ereigniß zugekommen sind. Es ist ja so viel
Zerstörung angerichtet worden, daß zugleich mit dem Stcidtbild-
fast auch die Spur des Uebelthäters verschwunden scheint. Wer
soll die Fassung besessen haben, den Hergang des Unglücks zu
beobachten, wenn ringsum alles zu Boden sank? Bis auf
10 000 steigen die Schätzungen der Verluste an Menschenleben.
Sechs Fuß hohes Wasser hat die Straßen überfluthet und auch
die Beleuchtungsanlagenzerstört. Zu allem Schrecken noch die
Dunkelheit!

fang, dcm chinesischen Gesandten in den VercimgtenHääten
verursachte am vorigen Donnerstag in der eleganten Welt
m Cape May großes Aufsehen. Einige junge Herren und
L.amen zogen sich von dem chinesischen Würdenträger einen
scharfen Tadel zu. Wu ließ sich bestimmen, an einem ihrer
sonderbaren Vergnügungen theilzunehmen, an einer Fahrt
aufs Land in einem hoch mir Heu beladenen Wagen. Sein
18jahriger Neffe begleitete ihn. Als Wu jedoch sah, daß
d,e jungen Amerikaner und Amerikanerinnen sich in Paaren
anordneten und die Arme umeinander schlangen, nahm er
seinen Neffen an die Hand und ging mit ihm die drei
Meilen zuruck m die Stadt . Dort erklärte er einem
Interviewer, daß er keinensalls seinen Neffen solche Ver-
traulichkerten ansehen lassen könne, wie sie zwischen jungen
Leutenm Amerika üblich zu sein jcheinen. 9

Chinesische nnd amerikanische Sittsamkeit.
AuS Newhork wird berichtetEin  Zwischenfall mit Wuting-

Ti - V - gründung d - - f r ° i sp r - ch- n d°n Ur.
‘2,1  Ü er  Verhandlung gegen den früheren Abdecker
Israelskl m K o n i tz lautet : Der Gerichtshof nimmt an,
daß Winter einer Gcwaltthat zum Opfer gefallen ist, hält

den Modus der Tödtung nicht für festgestellt. Nach
Anj.cht des Gerichtshofes liegt ein Schächtschnitt nicht vo^
) ls erwiesen ist anzunehmen, daß Zeuge Fiedler den Ange¬
klagten, wie ausgejagt, unmittelbar am Landgericht gesehen
hat, es ist aber nicht nachgewiesen, ob Jöraelski in der Rich-
tung zur Fundstelle weitergegangen ist, ebensowenig, was in
dem von Fiedler gesehenen Sacke enthalten war. Andere
Bclaslnngsmoniente liegen nicht vor und deshalb muß ansFreispruch erkannt werden. '
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ziehen , anzuschließen . Allerdings ist diese Meldung völlig
nichtssagend , denn aus ihr geht keineswegs hervor , ob es Japan
mit Rußland , Frankreich und Amerika oder mit dem anderen
Theile der Mächte halten will . Man würde das erstere anneh¬
men müssen , wenn die Meldung der „Times " aus Peking , „der
russische Einfluß wachse täglich , der japanische Vertreter stehe
gänzlich unter dem Einflüsse seines russischen Collegen " , zutref¬
fend ist . Wann nun die pekingmüden Mächte die chinesische
Hauptstadt zu verlassen gedenken , ist datummäßig noch nicht fest¬
gesetzt , wohl aber liegt eine Meldung aus Paris vor , wonach die
Commandanten zweier Contingente , die Peking verlassen wollen,
beabsichtigen , den Marsch nach Tientsin anzutreten , sobald die
Regenverhältnisse es gestatten , in genügender Stärke zu mar-
schiren . Weiter wird gemeldet , daß die zurückziehenden Trup¬
pen die Gegend zwischen Peking und Tientsin von den Boxern
säubern wollen.

Deutschland , resp . der Dreibund , ist anscheinend noch fest
entschlossen , seine Truppen nicht aus Peking zurückzuziehen . Es
sind die begangenen Frevel eben noch nicht gesühnt und die wah¬
ren Schuldigen sind noch straffrei . Dafür , daß der Hof alle
Schuld trägt , liegt heute ein weiterer Beweis vor . Der Bericht¬
erstatter der „Times " , Dr . Morrison , meldet nämlich : „Es ist
Thatsache , daß der deutsche Gesandte am 20 . Juni ermordet
worden ist , und zwar nicht durch räuberische Wegelagerer , son¬
dern durch einen kaiserlichen Offizier , der auf kaiserlichen Be¬
fehl handelte . Es ist festgestellt , daß die Kaiserin und der Prinz
Tuan mit Vorbedacht geplant hatten , daß an diesem verhäng-
nißvollen Morgen alle fremden Gesandten ohne Ausnahme er¬
mordet werden sollten , was auch kommen möge . Alle interes-
sirten Mächte müssen darauf bestehen , daß die Kaiserin auf im¬
mer von dem Thron verbannt wird , daß der Prinz Tuan und
die anderen verbrecherischen hohen Beamten hingerichtet werden.
Tuan ist es gewesen , der die Boxer angeführt , der die Ermord¬
ung der Männer , Frauen und Kinder angeordnet hat , und der
die verrätherische Absicht hatte , die in den Gesandtschaften Be¬
lagerten niederzumachen ."

Diese Darlegung Dr . Morrisons , der sich übrigens sehr
wundert , daß trotz der verbrecherischen Haltung der chinesischen
Regierung die chinesischen Gesandten überall noch in Funktion
sind , veranlaßt die „Köln . Ztg ." zu der vielleicht offiziösen Aus¬
lassung , die Darstellung Dr . Morrisons beleuchtete die durch
den russischen Vorschlag geschaffene Lage auf das grellste . Di¬
an dem Pekinger Verbrechen schuldigen Personen (Hof ) würden
so deutlich gekennzeichnet , daß die ganze civilisirte Welt entrüstet
aufbegehren würde , wollte man diese ungestraft lassen . Sie
lasse jetzt schon erkennen , daß ihre Straflosigkeit in den Augen
der Chinesen einer Prämie für weitere Verbrechen gleich kommen
würde . Es würde nicht lange dauern , bis ein neuer Ausbruch
des Fremdenhasses einen neuen China -Feldzug nothwendig
machen würde . Das zu verhindern , sei der hervorragendste
Programm -Punkt aller Mächte.

Die Schlußausführungen des Kölner Blattes sind sehr
deutlich , sie sollen offenbar die pekingmüden Mächte an ihre
Pflicht mahnen und ihr die Verantwortung nahelegen , welche sie
durch Verfolgung ihrer Sonderinteressen resp . ihrer — mit
Verlaub zu sagen — Waschlappigkeit auf sich laden.

Bayer « und das Reich.
Don gutunterrichteter Münchener Seite wird gemeld ' t:

Durch einen Theil der Presse ging in der letzten Zeit die Mit¬
theilung , daß in Bayern eine gewisse Verstimmung bestände we¬
gen der vom Reiche befolgten China -Politik . Daß man es hier
wieder einmal mit einer faustdicken Lüge zu thun hat , ist für den
Kenner der wirklichen Verhältnisse von vornherein klar . Noch
jeder Schritt , welchen das Auswärtige Amt in Berlin in der
Chinafrage gethan hat , hat Bayerns volle Zustimmung gefun¬
den , ja , es wurden sogar von München aus mitunter Vorschlä¬
ge unterbreitet , welche wiederum in Berlin entsprechende Beacht¬
ung fanden und jene Lage mit herbeiführen halfen , in der sich
heute das Reich in der China - Angelegenheit befindet . Von einer
Mißstimmung Bayerns über die gegenwärtigen Verhältnisse
kann aber um so weniger die Rede sein , als sich trotz einzelner
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Mächten in Bezug auf
die Endziele der China -Expedition in Deutschland nichts geän¬
dert hat und man sowohl in Berlin wie in München nach wie
vor vollständig darüber einig ist , daß China in erster Linie für
die Ermordung des deutschen Gesandten entsprechende Genug-
thuung zu geben und für die dauernde Herstellung gesicherter
Zustände vollständig Gewähr zu leisten hat.

*

Der Friedensvermittler Li-H«ng-Tschang.
Das amerikanische Staatsdepartement veröffentlicht eine

kaiserlich chinesische Verordnung , welche ihm von dem chinesi¬
schen Gesandten in Washington übermittelt wurde . - Diese Ver¬
ordnung , datirt vom 34 . August , hat folgenden Wortlaut : Wir
bewilligen Li Hung Tschang eine uneingeschränkte Vollmacht.
Er soll , ohne zu zögern , über alle Fragen , die seinem Urtheil an-
heimgestellt sind , entscheiden . Bei der großen Entfernung , in
der wir uns von ihm befinden , können wir seine Handlungen
nicht kontroliren . Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
geantwortet , sie sei nicht im Stande , den Werth der Vollmachten
Li Hung Tschangs zu beurtheilen . Bevor nicht die Beglaubig¬
ungsbriese geprüft sind , werden keine weiteren Schritte unter¬
nommen werden . Man will abwarten . ob Li Hung Tschang
nicht bloß die Verhandlungen beginnen,  sondern auch die
unverbrüchliche Versicherung geben kann , daß das Leben und
Eigenthum der amerikanischen Unterthanen im ganzen chinesi¬
schen Reiche sichergestellt wird . — Wie ein Pariser Blatt meldet,
wird , dem Ersuchen des chinesischen Gesandten entsprechend , die
amerikanische Regierung dem Vicekönig Li Hung Tschang das
Panzerschiff „Nashville " zur Verfügung stellen , welches ihn nach
Tatu bringen soll. »

Aus den Belageruugstage «.
Cs wird aus Wien gemeldet , daß über die Beschießung und

Zerstörung der österreichisch -ungarischen Gesandtschaft in Pe¬
king die „Polit . Corr ." folgenden Bericht von einem chinesischen
Beamten veröffentlicht : Am 14 . Abends kam es zu großen Zu¬
sammenrottungen in der Hatamen -Straße und in der bei der
österreichisch -ungarischen Gesandtschaft vorbeiführenden Sir
Robert Hart -Straße . Boxer,  unterstützt von hauptstädti-

WieSbadener General -Anzeige^
schem Gesindel , vollführten ein wüstes Geschrei bis tief in die
Nacht . Bon der Gesandtschaft wurde auf die Aufrührer ge¬
schossen, von denen einige fielen . Am 19 . Juni wurde der
deutsche Gesandte ermordet . Hierdurch kam es zum vollstän¬
digen Bruch mit den fremden Mächten . Die R e g i e r u n g ( ! !)
glaubte , daß nun nichts mehr zu retten sei , und beschloß , die
Kansu - Truppen zum Angriff auf die Gesandtschaften vorzu¬
schicken. Am 20 . Juni , 4 Uhr Nachmittags , eröffneten diese
Truppen ein Gewehr - und Geschützfeuer . Am 21 . Juni be¬
merkte der Verfasser des Berichtes die Soldaten der Kansu-
Truppen auf den Dachfirsten der Nachbarhäuser sitzen, von wo
sie die österreichische Gesandtschaft beschossen . Zwischen 1 und
3 Uhr Nachmittags zerstörten die Angreifer diese Gesandtschaft
und steckten sie in Brand.

*

Depesche« des Herrn von Below.
Infolge des telegraphischen Glückwunsches des Kaisers ist

ein vom 1. September datirtes Dank -Telegramm des ersten Se-
cretärs der deutschen Gesandtschaft in Peking , von Below , beim
auswärtigen Amte eingelaufen . In einem zweiten Telegramm
dem Grafen Below vom 2 . September heißt es der Norddeut-
schen Allgemeinen Zeitung zufolge : Dolmetscher Cordes ist wie¬
der hergestellt und das Befinden der übrigen Gesandtschafts-
Mitglieder gut , wenn auch durch die Ereignisse der letzten Mo¬
nate beeinflußt . Die Baronin von Ketteler ist sehr angegriffen,
gedenkt aber trotzdem in den nächsten Tagen nach Tientsin zu
reisen . Wegen Weiterbeförderung nach Amerika , von wo Frei¬
frau v. Kettelt im November in Münster eintrifft , sind von
Admiral Kirchhofs alle Vorkehrungen getroffen worden.

Zum Schutze Waldersee s
Kurz vor seiner Abreise nach dem ostasiatischen Kriegs¬

schauplatz ist Graf Waldersee in Wilhelmshöhe in längerer Au¬
dienz vom Kaiser empfangen worden . Von den Gesprächen , die
.zwischen dem Monarchen und seinem Feldmarschall dort ge¬
führt wurden , ist bisher nichts in die große Oeffentlichkeit ge¬
drungen . Bei einer dieser Privatunterhaltungen kam die Re¬
de u . a . auch auf die Sicherheit des Grafen , und der Kaiser sag¬
te : „Mein lieber Graf ! Ihr Leben wird von dem Vaterlande
und mir sehr hoch geschätzt . Zum Beweise dafür will ich Ihnen
zur ständigen Begleitung zwei meiner Leibgendarmen zur Ver¬
fügung stellen !" In der Thal befinden sich in der Begleitung
des Frldmarschalls die beiden Vizewachtmeister Müller und
Rauer , jener von der Kaiserin , dieser von des Kaisers Leib-
Gendarmerie . Der Monarch hat die beiden persönlich aus dem
Verbände der Leib -Gendarmen ausgesucht und ihnen mitge-
theilt , daß siefürdasLebendesGrafenWalder-
seepersönlich haftbar seien.  In ihrer Instruktion
befindet sich denn auch ein Passus , daß sie den Grafen Walder¬
see stets und ständig zu begleiten haben , es sei, wo es wolle , und
zwar mit scharf geladenem Revolver . Sobald dem Feldmar¬
schall nur die geringste Gefahr droht , haben sie die Waffe zu
ziehen und gegebenen Falles sofort auf etwaige Angreifer scharf
zu schießen . Die beiden Wachtmeister erhalten demzufolge ihr
Quartier in unmittelbarster Nähe des bejahrten Feldmar¬
schalles . über dessen Befinden dem Kaiser fortwährend Spezial¬
bericht erstattet wird.

Transvaals Ende.
Der Krieg in Südafrika wird bald der Vergangenheit an¬

geboren . Es geht mit der Widerstandsfähigkeit der Buren
offensichtlich zu Ende . Einer ihrer größten und geschicktesten
Generale , B o t h a , hat sich, wie der „Voss . Ztg ." zufolge aus
glaubwürdiger Quelle nach Paris gemeldet wurde , den Eng¬
ländern ergeben,  und Präsident K r ü g e r ist in L o u r e n-
zo Marques  eingetroffen . Er hat also transvaal ' schen
Boden verlassen und sich auf portugiesisches Gebiet begeben.
Das läßt erkennen , daß er das Schicksal des Landes , dessen po¬
litisches Oberhaupt er so lange gewesen ist , für besiegelt
erachtet . Die moralische Rückwirkung dieses Schrittes auf die
noch im Felde stehenden Buren kann nicht ausbleiben . Ein
Kommando nach dem anderen wird sich auflösen . Es hat also
ganz den Anschein , daß Lord Roberts  zum neuerdings fest¬
gesetzten Termine , dem 1 . November , nach London zurückkehren
wird.

Vom Tage.
Ein englisches Blatt meldet , KaiserWilhelm  werde

mit der Königin Victoria im Oktober Zusammentreffen , und
zwar entweder im Schloß Friedrichshof bei der Kaiserin Fried¬
rich oder , wenn die Königin nicht dorthin kommt , in Balmoral
zu privatem Besuch mit dem Kronprinzen . Kaiser Wlhelm
werde dann nicht nach London kommen sondern auf der Hoheu-
zollern nach Aberdeen fahren und auch auf demselben Wege wie¬
der zurück . — Die „Deutsche Tagesztg ." hält ihre Meldung auf¬
recht , daß vor der Eröffnung der Reichstagssession eine a u -
herordentliche Tagung  stattfinden werde . — Fürst
Hohenlohe  hatte Dienstag Nachmittag eine kurze Unter¬
redung mit dem Staatssekretär Grafen Posadowsky . Ent¬
schlüsse über den Zeitpunkt der Einberufung des
Reichstgessindnochnichtgefaßt  und dürften auch
sobald nicht gefaßt werden . — Staatssekretär Nieber -
ding  hat einen kurzen Nachurlaub angetreten . — Aus dem
Manövergelände  wird gemeldet : Das verstärkte Garde¬
korps ging nordwestlich vor , das zweite Armeekorps südwestlich.
Trotz einzelner Erfolge des 2 . Armeekorps konnte das Gar¬
de  k o r p s überall Vordringen . Die Vorposten desselben ste¬
hen in der Linie Hohenbruck -Kanzelberg -Schwochow . Eine Ka¬
nonade größeren Umfanges und mehrere Kavallerie -Attaken
fanden statt , zuletzt seitens des ganzen Kavalleriekorps
auf die abziehende 3 . und 4 . Infanterie -Division . — In N e w -
Jork  cirlulirt das Gerücht , die deutsche Regierung beabsichtige
eine Anleihe  von 25 Millionen Dollar am amerikanischen
Markte zu machen ( ? ?) — Wie ausLeipzig  depeschirt wird,
hat ein Theil der großen Firmen des Leipziger Buchbin¬
derei - Gewerbes,  darunter das Bibliographische Institut
mit insgesammt 500 Arbeitern , die Forderungen der Arbeiter
bewilligt . — Der „Berliner Lokal -Anzeiger " meldet aus Paris:
Die spanische Staats -Polizei verständigte die französischen Be¬
hörden von der Verhaftung  eines aus Amerika in San
Sebastian eingetroffenen Schweizer Anarchisten , bei welchem
man einen geschriebenen Plan zur Ermordung des Präsidenten
Loubet vorfand.
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Tolstoi erkrankt . Nach erner Depesche aus Petersburg
ist Graf Leo Tolstoi wieder schwer erkrankt . Der Zustand des
brühmten Schriftstellers flößt allen , die ihn auf seinem Gute
Lasnaja Poljana umgeben , die größte Besorgniß ein . Wern
sich auch sein Zustand ein klein wenig gebessert hat , so ist er
dennoch ernst genug.

Oerhart Hauptmann soll, wie ein Wiener Blau
berichtet , eine Fortsetzung des Biberpelz geschrieben haben.
Mutter Wolfin ist die Heldin auch des zweiten Theiles ',
stirbt in diesem eines natürlichen Todes und wird in Ehren
bestattet . Dieser zweite Theil soll dem Burgthcater einge-
reicht werden.

Ser Orkan in Texas . Noch immer weiß man
nichts Bestimmtes über die Zahl der Todten anzugeben.
Allerdings dürfte es übertrieben sein , wenn ein amerika¬
nisches Blatt meldet , in Galveston lägen allein 8000 Tobte.
Die Kaufleute von Galveston schätzen die erlittenen Verlust-
auf 20 Millionen Dollar . Sie befürchten einen vollständigen
allgemeinen Bankerott , da man glaubt , daß die Versiehe-
rungs -Gesellschaften ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen
werden . Die Banken weigern sich, Geld zu geben , da sie
den Seehandel von Galveston als für immer ruinirt an-
sehen . Die städtischen Behörden lassen manche demolirte
Gebäude anzünden , um die Gefahr von Epidemien durch ver¬
wesende Leichen abzuwenden . Etwa fünfzig Diebe
wurden standrechtlich erschossen . — Der Dampfer „ Lawrence"
mit 50 Personen an Bord ist auf der Fahrt von Milwaukee
nach St . Joseph (Michigan ) wahrscheinlich während des orkan¬
artigen Sturnies untergegangcn.

Vermischte Nachrichten . In Indien  nimmt
die Pest wieder zu . In den letzten Wochen sind ihr mehr
als tausend Personen erlegen . — In G l a s g o w hat sich
in dem Stande der Pest nichts geändert , doch haben die Be¬
hörden ein drittes Haus für die unter ärztliche Beobachtung
zu stellenden Personen Herrichten lassen . — In Go ch am
Niederrhein trafen etwa 200 von den Engländern aus Trans¬
vaal ausgewiesene Personen in erbärmlichem Zustande ein.
Die Leute bestanden aus Oesterreichern , Schweizern und
Deutschen , welche alsbald die Fahrt nach ihrer Heimath fort¬
setzten . — In Brüssel  stürzte der Neubau der Metall-
waarenfabrik von Wiskemann in der Rue du CHSne ein.
Sechs Maurer sollen tobt oder schwer verwundet sein . Auch
in Jxelles stürzte ein Haus ein , wobei mehrere Kinder ge-
tödtet wurden.

Aus der UniMild.
[I Sonnenberg . 12 . Sept . Die Obst - Dieb¬

stähle  in unserer Gemarkung vermehren sich in erschrecken¬
der Weise , und nicht nur , daß die Elten : ihre Kinder nicht
von denselben abhalten , vielfach ziehen sie sogar gemeinsam
mit ihnen zur Brandschatzung der Obstbaumbesitzer aus.
Wenn den Behörden dabei einmal die Geduld reißt und s«
mit exemplarischen Strafen gegen die Schuldigen Vorgehen/
so thun sie nur , was ihres Amtes ist . Ob es bei dm
heutigen billigen Obstpreiien sich lohnt , sich dieser Geiahr
ausznsetzen , das mag Jeder , den es angeht , sich einmal selbst

gründlich überlegen . — Am kommenden Samstag , Nachvn^
tagS , läßt die Gemeinde ihre Obst - Crescenz  an Ort
und Stelle meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
sammenkunft halb 4 Uhr vor der katholischen Kirche . —
Aufforderung der Bürgermeisterei Folge gebend , sind die An-
wohner der Wiesbadener Straße vielfach bereits mit der
Freilegung des für die S t r a ß e n - E r w e it e'
rung erforderlichen Geländes  beschäftigt.
Straßenerbreiterung ist bekanntlich die erste Vorbedingung
für die Einlegung des Geleises der Straßenbahn . —
Gasleitung  geht ihrer vollständigen Fertigstellung en?
gegen . '

* Langenschwalbach , 12. September, ^stera
tragen hier im „ Hotel Alleesaal " nachstehend verzeichn^
i n d i s ch e F ü r st l i ch k e i t e n zum Curgebraucb ein : V
Hoheit der Maharaje Gaekwar von Barvda , Ihre vjjr*
die Maharanee , Prinz Jeysingrao , Prinz Shivajirao,
Dharvasilrao , Prinzessin Indira Baya , Frau ^ 0^ “* .
Dr . B . S . Metha , Herr M . N . Metha , Herr Ell -or iw
Gefolge und Dienerschaft (zwanzig Personen ) aus Sw *»*
(Indien ) .

le Eltville , 12 . September . Die Graf EltzW
Verwaltung läßt in den in hiesiger Gemarkung belegen»
Weinbergen , den in der letzten Zeit so stark aufrretea »̂
Sauer wurm  ablesen.

le Bingen , 12 . September . Ein mit elektrischen * J'
lagen beschäftigter Arbeiter st ü rz t e heute durch Unvorsicynx
keit von dem Bau des hier in Ausführung begriffenen
Fruchtspeichers aus beträchtlicher Höhe herab und war I
fort tobt.

2 Oberlahustein , 13 , Sqpt . Ueber den too
lichen Unglücksfall  des Bremsers Schwalm au -
siger Station ist eingehende Untersuchung von Seiten ^ .
Staatsanwaltschaft im Gange , da eine grobe Fahrläll « ^
den Stationöbediensteten zugeschrieben werden soll.
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Lberlahnstein , 12 . September . Die in der Näh
Gienbach am Mittelweg stehende , säst ganz aus

aute Scheune und Stallung des Fuhrmanns Johann
m  5r ist am Montag Abend gegen 11 Uhr in Flammen

^gegangen . Die reiche Nahrung , die das Feuer bei dem
len Heu und Stroh fand , verursachte ein sehr rasches
ederbrcnnen und bis man aus der Stadt nach dorten

am, war an ein Retten nicht mehr zu denken . Alles ist
.rbramch das gesammte lebende und todte Inventar . Ein
hönes Pferd , eine Kuh , eine Ziege und zwei Schweizer-
öcke fanden in den Flammen ihren jammervollen Tod und
egen in dem Schutt begraben.

*  Hachenburg , 13 . Sept . Das Enteignung s-
,erfahren  ist der Kleinbahn -Aktiengesellschaft für die

recke Selters -Hachenburg Allerhöchst verliehen worden.

Wiesbaden , 13 . September.

Aus der Magistratsschurrg vom
1&. September.

Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet .)

Nach den Eintragungen in das Feldgerichts -Gebühren-
Journal sind im August d. I . Hierselbst 16 Häuser für zu¬
sammen 2,621,750 M . und 14 Grundstücke für zusammen
342,764 M . freiwillg Verkauft worden . Bei den Häusern
betrug der Höchstkauspreis 950,000 M . und der geringste
24,000 M . In demselben Monat des Vorhergehenden
Wahres wurden 9 Häuser für zusammen 1,040,000 M . und
24 Grundstücke für zusammen 321,948 M . freiwillig Verkauft.

*  Beurlaubt Herr Polizeipräsident,  Dnrchl.

Vrinz Von Ratibor,  ist von heute ab auf vier Wochen
beurlaubt.

Strasteubahtt -Umbau . Kann : ist der Umbau der
Ctraßenbahn vollendet , jo fängt nian schon wieder an , an
einigen Stellen die bisherigen Schienen  durch neue zu
ersetzen. Bon der Ecke Adolfs - und Rheinstraße bis Ecke
Adolfsallee und Albrechtstraße wurde gestern mir der Frei¬
legung der bisherigen alten Schienen begonnen und sollen
diese durch neue ersetzt werden . Man glaubte ursprünglich,
datz auch die bisherigen Schienen , in welcher die Dampfbalm
lies, verwendet werüen konnten und legte an den Schluß-
Enden, zur besseren Verbindung des elektrischen Stromes,
Maschen an . Es stellte sich jedoch bei dem elektrischen Be¬
triebe heraus , daß die in Bewegung befindlichen Wagen
mfolge der an den Schienen angebrachten Maschen , einen
starken Rückstoß erhielten und den Betrieb erschwerten . Auch
dom fahrenden Publikum wurde dieser Mißstand empfunden.
Damit der Betrieb bei Tage nicht unterbrochen wird , müssen
diese Arbeiten , besonders das Einziehen , der Schienen bei
Nacht gemacht werden.

■ * Aecise . Die morgige Sitzung der Handelskammer
tv'.rd sich auch mit den Beschwerden , die seitens der Wein-
dändlcr gegen das Accise -Ärnt laur geworden sind , zu be¬
fassen haben . Wie übrigens aus guter Quelle verlautet,
soll infolge der Beschwerden bereits eine durchgreifende
Aenderung  in die Wege geleitet sein . Eine heute Abend
ftattfinöcnbe Weinhändler - Versammlung wird sich ebenfalls
vl.t der Angelegenheit befassen.

* Gauner . Gestern Mittag wurden in der Parkstraße
Mi Individuen verhaftet , welche verschiedene Herrschaften
um Geldbeträge beschwindelt haben . Sie stellten sich bei den
ju ihrem Opfer Ausersehenen mit Bettelbriefen ein , in denen
I'e sich als durch Echicksalsjchläge heruntergekommene Standes-
Mosfeii bezeichneten . Dieser Schwindel scheint sehr eiruräg-
uch gewesen zu sein , denn die Gauner waren im Besitze
einer giößcren Summe Geldes . Die Bettelbriefe wurden

j*i mehreren Herrschaften beschlagnahmt . Die Berhaftung
Beiden erfolgte durch einen Schutzmann , dem sie ver-

vächtig erschienen . ,
* Ei » originelles Wappen ist angebracht am

Giebel jenes Neubaues , den zur Zeit der Allgem . Vorschuß«
^rem in der Mauritiusstraße aufführen läßt . Das Wappen

^isr zwei Theile auf . Auf dem einen ist in erhabeuer
Arbeit ein dick gefüllter Geldbeutel,  auf dem anderen
kine mächtige GLnfekiel -Schreibfeder angebracht . — Geschmack-

in dieses Wappen zwar nicht , immerhin aber ganz
linnreich.

* Besitzwechsel . Das Haus Schwalbachcrstraße 7

^urde von ^ >errn Fr . Hebel, „Zum großen Friedrich " ,
^chwalbacherftraße 5, angekauft . Bisherige Besitzer waren

s Herren Weyers häuf er und Lenz. — Der de-
und beliebte Wirth „ zum Lämmchen " , Marktftr . 12,

1 *2* Wilhelm Wagner  dahier , hat von Herrn I . Ehr.
glücklich das Haus Nerostraßc 2 , Ecke der Saalgasse,
Vtel -Restaurant „ zum Lloyd " , käuflich erworben und wird
Aisjelbe am 1 . Oktober d. I . erösinen . Das Renommee,

lchcg sich Herr Wagner in einer Reihe von Jahren als
strebsamer Wirth erworben , bürgt dafür , daß er

f.uJ lein neues Unternehmen recht bald zu einem der be-
bvteften Etablissements zu machen weiß.

Unfall iui Eisenbahn Coupee . In einem Ab-
3 . Klasse eines Zuges von hier nach Kastel fiel dieser

^age ein Handkoffer aus dem Netze und verletzte einen Mit-
^Mnden am Fuße . Wie uns mitgetheilt wird , war der

Fitzer des Koffers von einem Herrn auf die gefährliche
ge desselben aufmerksam gemacht worden , doch erntete er

nur Grobheiten . Nun , da ein Unfall geschehen ist , wird
Besitzer des Koffers sein fahrlässiges Verhalten rheuer

stehen kommen . Aus Station Kcutel ersolate nämlich bei

Wiesbadener General -Anzeiger

dem diensthabenden Beamten die Anzeige und der Verletzte
•htö  außerdem wegen Berufsunfäbigkeit auf gerichtlichem

Wege Schadenersatz erlangen.
* Die elektrische Bahn durch den Rheingan.

In der Angelegenheit betr . die projektirte elektrische Bahn
Wiesbaden — Schierstein — Rüdcsheim war von dem Herrn
Regierungspräsidenten auf den 15 . September d. Js . eine
Conserenz der bcthciligten Gemeinden im Regierungsgebände
zu Wiesbaden anberaumt , um die dem Bahnprojekt ent-
gegensiehenden Schwierigkeiten zu besprechen und eine Einigung
herbeizuführen . Die Bahnangelegenheit , sowohl für Wies¬
baden als für den ganzen Rheingan von außerordentlich
hoher Bedeutung , begegnet mancherlei Hindernissen , nament¬
lich auch dadurch , daß die Stadt Biebrich erklärt hat , die
Bahn habe für sie kein Interesse und beabsichtige daher nicht
wie die Rheingaugemeinden , um die Conecssion nachzusnchen.
Die Rheingaugemeinden tragen sich nämlich mit dem Ge¬
danken , die Concession zu erwerben und später an die All¬
gemeine Elektricitäts -Gesellschaft in Berlin abzutreten . Wie
die „ Schierst . Ztg ." nun erfährt , ist der auf den 15 . Sept.
anberaumt gewesene Termin zur Abhaltung der Conserenz
von dem Herrn Regierungspräsidenten auf Mitte Oktober
verlegt worden . Inzwischen werden die Verhandlungen
mit den betheiligten Gemeinden einerseits und der Allgemeinen
Elektricitäts -Gesellschaft andererseits weitergeführt.

* Wasserleitung in Dotzheim . Die Gemeinde
Dotzheim hat nach dem mit der Stadt Wiesbaden  ab¬
geschlossenen Vertrage Anspruch auf ein Wafferauantnm von
200 Cbm . pro Tag , welches aus der Rheinthal Wasserleitung
an sie abgeführt wird . Dqtzheim muß zur Aufnahme des¬
selben ein eigenes Reservoir bauen , von wo aus dann das
Wasser den einzelnen Hofraithen zuzusiihren sein würde . Die
Ausführung der Vorarbeiten , sowie die Anfstelliing eines
Kostenanschlages für Reservoir und Leitung ist dem Nach¬
folger des Herrn Hardt , Herrn Lorenz dahier übertragen
worden , welcher dieser Tage mit der Lösung der ihm ge¬
wordenen Aufgabe beginnen wird.

*  Elektrische Beleuchtung in Dotzheim . Die
Erhebungen , welche Herr Fabrikant Adolf Grimm daselbst be¬
züglich der event . Berheiligung an einer elektrischen Be-
lenchtungs -Anlage gemacht hat , haben zu dem Resultate ge¬
führt , daß vorläufig 1000 Glühlampen in Anspruch ge¬
nommen werden . Daraufhin ist Herr Grimm bei der Ge¬
meinde -Vertretung um die Erthcilung der Concension für die
Einrichtung einer elektrischen Bcleuchtungs - Anlage ein-
gikvmmen und wenn dort keine Schwierigkeiten gemacht werden,
kann man mit Bestimmtheit darauf rechnen , daß Dotzheim
noch vor Schluß dieses Jahres seine elektrische  B e-
l e u ch t u n g erhält . Wegen der Installation der Leitung
hat Herr Grimm bereits mit einer Gesellschaft contrahirt.

* Obstausstellung . Am 23 .— 30 . September findet
in S ch i e r ft e i n eine Obstausstellung statt , an welche sich
ein Obstmarkt anschließt . Preise werden nicht ausgegeben.
Au dieser Ausstellung tonnen sich außer Schierstein die Ge¬
meinden Eddersheim , Flörsheim , Hochheim , Biebrich , Wicker,
Weilbach , Franenstein und Dotzheim betheiligen , der Obst¬
markt wird indessen nur für Schiersteiner Obstzüchter einge¬
richtet . Der reiche Obstsegen und die gute Ausbildung der
Früchte in diesem Jahre dürften manchen Obstzüchter veran-
laffen , sein Obst nach Schierstein auf die Ansstellung zu
bringen . Anmeldungen sind bis znm 16 . d. Mts . an die
Herren Maurermeister Birk und Lehrer Reuter in Schier¬
stein , iowie Kreisobstbaulehrer Koch in Wiesbaden zu richten.

* Ein aufregender Vorfall meldet uns ein Privat-
t e l e g r a m m unseres D .-Correspondenten aus Rieder-
Saulheim  vom 13 . September : Gestern Mittag ist in hie¬
siger Gemarkung auf freiem Felde der bekannte Müller Mel¬
chior Thomas,  welcher in einem gegen ihn anhängigen von,
Bürgermeister des Ortes angestrengten Beleidigungsprozetz
nicht erschienen war und deßhalb schon vor Monaten seine Ver¬
haftung vom Landgericht verfügt wurde , festgenommen worden.
Thomas befand sich mit seinem 80jährigen Vater beim Pflügen
auf dem Felde , als plötzlich 3 berittene Gensdarmen auf ihn
zukamen . Da Melchior Thomas schon bei einer früher ver¬
suchten Festnahme einen Gensdarmen in den Arm geschossen,
waren diesmal verstärkte Vorsichtsmaßregeln getroffen . Als
Melchior Thomas die Gensdarmen sah , spannte er das Pferd
vom Pfluge aus und flüchtete . Zwei Gensdarmen gelang cs
aber , ihn einzuholen . Thomas richtete nun einen gespannten
Revolver auf die Gensdarmen , während diese ebenfalls ihre
Waffen schußbereit hielten . Thomas flüchtete nun zu Pferde,
verfolgt von 2 Gensdarmen nach Nieder -Olm , woselbst sich ein
furchtbarer Kampf entspann , bis er endlich gefeffelt und ins
Arrestlokal nach Mainz  gebracht wurde . Inzwischen war
der alte 80jährige Thomas auf dem Felde gegen den zurückge¬
bliebenen Gensdarmen mit der Hacke losgegangen , beruhigte
sich aber wieder , nachdem sein Sohn das Weite gesucht.

* Kriegsclend . Am Dienstag traf in Mainz auf der
Durchreise nach München , seiner Vaterstadt , ein Zimiuermeister
aus Johannesburg (Transvaal ) ein , den , wie der „Mainz.
Anz ." schreibt , die Engländer gewaltsam aus Transvaal fortge¬
schafft haben . Der Bedauernswerthe lebte 22 Jahre in Johan¬
nesburg und hatte sich dort naturalisiren lassen . Inzwischen
hatte er auch eine Familie gegründet und lebte in guten Ver¬
hältnissen . Als der Krieg zwischen den Buren und Engländern
ausbrach , zog auch er in den Kampf für die Freiheit seines neuen
Vaterlandes . Durch drei Schüsse in das -Bein schwer verlebt,
konnte er sich nicht weiter am Kriege betheiligen und lehrte zu
seiner Familie nach Johannesburg zurück . Die Schußwunden
heilten , aber es blieb eine Lähmung des Beines zurück und er
konnte sich nur mit Zuhülfenahme zweier Stöcke fortbewegen.
Vor einigen Wochen klopfte es Nachts an die Thür seiner Wi -yn-
ung und als er , nur leicht bekleidet , öffnete , nahmen ihn einige
englische Soldaten in Empfang . Ohne daß er noch einmal in
seine Wohnung hätte zurllckkehren können , schleppte man ihn fort
und brachte ihn nach Kapstadt auf ein Schiff . Mit 600 ande¬
ren Leidensgefährten wurde er mit dem Schiff nach England ge.

13 . Jahrgang . Nr . 214
bracht und dort bedeutete man ihm , daß er jetzt gehen könne , wo¬
hin er wolle , nur nicht zurück nach Transvaal . Zum Glück
hatte dieser gewaltsam seiner Familie Entrissene , ehe er den
ihn gefangen nehmenden Engländern die Thür seiner Wohnung
in Johannesburg öffnete , seinen Leibgürtel angezogen , in dem
sich ca. 1600 Mark befanden ( in Transvaal ist es Sitte , das
baare Geld im Leibgurt aufzubewahren ) , sonst wäre es ihm so
schlimm ergangen , wie den meisten seiner Leidensgefährten , die
von den Engländern brutaler Weise ausgewiesen und gewalt¬
sam fortgebracht wurden , so wie sie gingen und standen . Die
im Besitz von Geldmitteln Befindlichen sammelten auf dem
Schiffe 600 Mark , die zu Zwecken der Bekanntmachung ihrer
elenden Lage verwendet werden sollten . Der vorerwähnte
Münchener , der jetzt in Bayern nicht mehr heimathberechtigt ist,
weiß nicht , ob noch irgend Jemand von seinem Verwandtenkreis
lebt . Tiefes Mitleid mußte man mit dem Bedauernswerthen
empfinden , wenn man die Schilderung seiner traurigen Erleb¬
nisse anzuhören Gelegenheit hatte und zusehen mußte , wie sich der
Arme durch sein gelähmtes Bein kaum fortzubewegen in der
Lage war.

* Ter Männerturrwerein wird am nächsten Sonntag,
den 16 . Sept ., seine letzte diesjährige Turnfahrt ausführen.
Der Vorstand hat zu diesem Zweck eine von Turnfahrten bis
jetzt wenig bewanderte Gegend gewählt , und zwar den Wester"
wald . Die Abfahrt erfolgt früh 6 Uhr 27 Min . mit der Hess.
Ludwigsbahn nach Westerburg . An Fahrkarten müssen gelöst
werden in Wiesbaden Sonntags -Fahrkarte Limburg , in Lim¬
burg einfache Fahrkarte nach Westerburg . Westerburg wird
8,59 Vorm , erreicht werden , woselbst im Bahnhofsgebäude eine
kurze Frühstücksrast vorgesehen ist . Der Fußmarsch beginnt
vom Bahnhof Westerburg aus über Saymscheid , Guckheim nach
Weltersburg . Weltersburg ist ein Dorf von ungefähr 200
Einwohnern und liegt am Fuße eines Basaltkegels . Auf der
Spitze des Basaltkegels liegt eine alte in Ruinen gesunkene
Burg , von der noch ein runder Thurm übrig ist . Von diesem
Thurm hat man eine weite Fernsicht über das Lahnthal , den
Taunus , die Montabaurer Höhe etc. Die Burg ist 436 m. hoch
und im Jahre 1224 erbaut worden . Von Weltersburg geht
der Marsch weiter über die Leonhardskapelle — Salz — nach
Wallmerod , 10 Minuten von Salz entfernt liegt das Schloß
Neuroth , welches mitten in einem Weiher steht und durch eine
Brücke mit dem Hofe verbunden ist . Der Weg von Salz nach
Neuroth führt durch einen prachtvollen Buchenwald , dessen
schönste Buche , die sog . Königsbuche mit ihrem mächtigen auf
20 m. Höhe astreinen Schafte sehenswerth ist . Nach kurzer Rast
in Wallmerod wird zunächst der Eichberg bestiegen , welcher 408
m. hoch ist . Von dem höchsten freien Punkt aus , welcher mit
drei Kaisereichen bepflanzt ist , kann man nahezu 50 Ortschaften
übersehen . Außerdem bietet der Punkt eine herrliche Fernsicht
nach dem Limburger Dom , Schloß Schaumburg bei Diez , We¬
sterburger Kopf , Dornburg etc. 15 Minuten vom Eichberg ent¬
fernt liegt das Schloß Molsberg , welches seit dem Jahre 1657
im Besitz des Grafen von Walderdorff ist . Sehenswerth ist be¬
sonders die Schloßkapelle , in welcher für die gräfliche Familie
Gottesdienst abgehalten wird . Nach eingehender Besichtigung
des Schlosses wird der Marsch fortgesetzt über Dorndorf , Bla¬
siusberg nach der Dornburg . Die Dornberg , 396 m., bil¬
den östlichen Ausläufer des von Westerburg nach Osten sich hin¬
ziehenden breiten Höhenzuges , welcher der Watzehahn genannt
wird . Der Berg besteht aus Basaltgeröll und fällt nach NO.
steil ab . Die Dornburg ist unstreitig einer der interessantesten
Punkte des Westerwalds . Die größte Merkwürdigkeit der
Dornburg bildet das ewige Eis . 10 Minuten von der
Dornburgwirthschaft entfernt findet man zwei etwa drei
Meter tiefe Stollen , deren Boden mit einer hohen
Schicht Eis und Schnee bedeckt ist . Das Eis findet sich nicht
nur an diesen Stellen , sondern an der ganzen S . und SO.
Seite des Berges bis zu einer Tiefe von 8 Meter und einer
Länge von 2 km. Im Hochsommer ist die Eisbildung am stärk¬
sten . Von der Dornburg wird nach dem 3 km. entfernten Frick¬
hofen marschirt , von wo aus mit dem Zuge 4,24 Min . nach
Limburg gefahren wird . Es sei noch bemerkt , daß in Wester¬
burg sich die Turnvereine von Hachenburg und Westerburg an¬
schließen werden , um gemeinschaftlich mit den Wiesbadener
Turnern die Turnfahrt zu unternehmen . Die ganze Marsch¬
zeit beträgt 6 Stunden . Die Ankunft in Wiesbaden erfolg!
9 .49 Mm . mit der JftefT. Luowigsbahn . Auch Nichtmitgliede.
sind herzlich willkommen.

* Curhaus . Am Donnerstag , den 20 . September,
veranstaltet die Curverwaltung ab 8 Uhr Abends anläßlich
der hier tagenden Versammlung des Deutschen Forst-
Vereins  ein Gartenfest.

* Solisten Abend . Morgen, Freitag, findet im Cur-
garten ein Solisten -Abend statt . Es werden folgende Herren
solistisch Mitwirken : Concertmeister Herm . Inner (Violine)
und Danneberg (Flöte ). Ein besonderes Eintrittsgeld wird
nicht erhoben , doch sind alle Curhauskarten am Eingänge
vorzuzeigen.

* Der Baiernverein ladet seine Mitglieder nebst
Angehörigen und Freunden heute , Donnerstag Abend , zu
einem gemüthlichen Beisammensein auf der Kronenburg hier¬
mit ein.

* Rcsidenztheater . Das mit so großem Erfolge
in Scene gegangene Schauspiel Hermann Bahr 's „ Der
Athlet " gelangt am Freitag bereits zur vierten Auffübrung.
— Wie uns das Theater -Bureau berichtet , laufen schon
jetzt viele Billetbestellungen zu der am Samstag statt¬
findenden Premiere „ Das Hausorakel " , Schwank von Jacoby
und Reuß ein . In Folge dessen findet Billetverkauf schon
von heute ab an der Theaterkasse von 11 — 1 Uhr statt

* Auszeichnung . The Berlitz School of Languages,
welcher außer in Wiesbaden  in mehr als hundert Städten
Europas und Amerikas vertreten ist , wurde auf der Pariser
Weltausstellung für die ihr eigenthümliche Unterrichtsmethode
und die dabei benutzten Bücher durch zwei goldene Medaillen
(Klasse 6 und Klasse 113 ) ausgezeichnet . Der prämiirte Un¬
terricht wurde in einem besonderen Pavillon der Kolonialaus-
stellung aus dem Trocadero an von der französischen Regierung
hierzu ausgewählte Schüler ertheilt und erregte bei den zahl¬
reichen Zuhörern , die zum nicht geringen Theil aus deutschen
Lehrern bestanden , ungemeines Interesse . Es wurden eines-
theils französische Schüler der ecoles primaires in deutscher
Sprache , anderntheils Dahomey -Neger ' n französischer Sprache
unterrichtet ' '

t
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* Auszeichnung . Aus der landwirthjchaftlichenAus¬

stellung deS Vereins Nassau!scher Land- und Forstwirthe zu
Dillenburg vom 4. bis 3. Sept. hat die Molkerei Wölfer¬
lingen (einzige Molkerei des Westerwaldes) E. G. m. b. H.
den ersten Preis, eine silberne Medaille, auf ihre Süßrahm-
Tafelbutter erhalten.

* Tie neueste Rnmmee der Bakanzenliste ist erschienen und
liegt zur unentgeltlichen Einsichtm unserer Expedition auf.

TageSkaleude * für Freitag . Ktznigl . Schauspiele
.Und,ne". — Kurhaus:  Nachmittags 4 und Abends 8 Ubr : Abon-
uementS-Konzert. — Residenz - Theater: .Der Atleth". —
Walhalla - Theater:  Abends 8 Uhr : Spezialitäten- Vorstellung.
— Neichshallen - Theater:  A ' end« 8 Uhr : Spezialitäten»
Vorstellung, — Kronenburg:  Tyroler -Konzert. — Lire » «
v l u meu f e l d r Vorstellung.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom L2. September.
Am Abend des 20. Mai ist in Neuhof ein junger Mann

aus Wehen gründlich verhauen und mit dem Messer gestochen
worden. Der Tünchergeselle Phil. R. aus Neuhos wurde
von der Anklage, bei der Mißhandlung betheiligt gewesen zu
sein, frei gesprochen, der Taglöhner Chr. H. von dort al̂ r
diesert>vegen mit 1 Woche Gefängniß bestraft.

lLines Tages hat der Schlaffer Thomas St . von
St . Goarshausen einem hiesigen Schneidermeister ein größeres
Quantum Bettzeug verkauft, welches während der Nacht zum
11. Februar v. Js . mittelst EinsteigcnS auS der Curanstalt
Lindenhof dahier gestohlen  worden war. Die Diebe
sollen, St ., sowie der Maurer WilhelmN., von Dotzheim
sein, von denen heute der Crstere in 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus verfiel und gleichzeitig die bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von 5 Jahren einbüßte, während N. mit
6 Monaten Gefängniß davonkam.

Dem Steinhauer Carl Friedr. Wilh,. M. von hier wird
eine Fälschung des Personenstandes  eines seiner
späteren Frau außerehelich geborenen Kindes, sowie eine in-
tellectuelle Urkundenfälschungzur Last gelegt, weil er ge¬
legentlich seiner Verehelichungam 30. Novemberv. Js . vor
dem Civilstandsbeamten die Erklärung abgab, das Kind sei
von ihm gezeuzt, ohne daß dem thatfächlich so war. Strafe:
3 Tage Gefängniß.

Eine fahrlässige Körperverletzung, ideell concurrirend
mit fahrlässiger Transportgefährdung, wird dem Bahn¬
wärter Carl 8. von Höchst Schuld gegeben. Am 9. Oktober
vorigen Jahres gegen7 Uh, war an dem Bahnübergänge
auf dem Wege von Höchst nach Zeilsheim versehentlich die
Barriere offen geblieben. Ein von dem Fuhrknecht Phil.
Diehl aus Höchst geführter leeren Backfteimvagen wurde,
als er das Geleise überfahren wollte, an seinem Hintertheil
von einem Personcnzuge erfaßt, um geworfen und D. erlitt
dabei recht erhebliche Blessuren. Der betr. Bahnwärter',soll
in seiner Bude geschlafen haben, nichtsdestoweniger erschien
er nicht auf der Anklagebank, weil er 14 Stunden auf
dem Posten gewesen,  irrthümlich nicht abgelöst
worden sein will und daher angeblich vom Schlafe über¬
mannt worden ist. Es erging freisprcchendes Erkenntniß,
wegen sehlens des Causalnexus zwischen dem Vorfall und
dem Verschulden des Angeklagten.

Cdttranit«ird letzte ilaiijridjtfn.
Der Lvhuknmpf in Mainz.

% D. Mainz, 13. September. Privatelegramm .)
Zwischen der Verwaltung der Michel'schen Lederwerke und der
Lohnkommisfion der Streikenden finden heute Nachmittag
zwecks Beilegung des Streikes die ersten Verhandlungen statt.

Die chinesischen Wirren.
* London, 13. September. Wie der „Globe" er¬

fahren haben will, soll Amerika be r e i t S e in e n
Theil seiner Truppen von Peking zurück
gezogen haben.

* Lissabon, 13. September. Hier ist eine Schiffs¬
ladung von 120 Verwundeten und Kranken  aus
China eingetroffen.

Der südafrikanische Krieg.
London,  13 . Sept . Wie ans Lonrenzo

M a r qu e z verlautet, hat Präsident Krüger sich nach
Europa eingeschifft, um persönlich einen letzten Versuch
z» machen, die Großmächte zu einer Intervention zn
veranlassen. Schalk Burger soll den Präsidenten während
seiner Abwesenheit vertreten.

Haag , IS . September . Man nimmt au. daß
Frankreich die Initiative  zu einer Inter¬
vention zu Gunsten dee Buren ergreifen wird.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen The'l
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, oes-
gkeichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
4«tn, für Inserate und Neklamethetk: Wilhelm  Herr , säimnt-
_ ^ _ tich in Wiesbaden.

Sprechjaal.
Ein Räthsel für die Kgl . Eisenbahndirektion!

Wer sich das Vergnügen macht, mit der Hessischen Ludwigs-
bahn4. Klasse nach Eppstein zu fahren, muß hiefür an Fahrgeld
bei der Bahnhofskaffe 60 Pfg. bezahlen. Zieht der betreffende
Reisende aber vor, eine Fahrkarte nach Niedernhausen zu lösen,
so bezahlt er hierfür 40 Pfg., von Niedernhausen bis Eppstein
16 Pfg., Summa 55 Pfg. Auf dem Retourweg ist das Ver-
hültniß dasselbe. Während also die Bahnverwaltung für
eine direkte Fahrkarte  nach Eppstein 60 Pfg. bean¬
sprucht, erhält sie bei Lösung von zwei  Fahrkarten nur 55
Pfg. Dies kann begreifen wer will.

Ein aufmerksamer Leser deS General-Anzeiger.

Vorüber sind des Sommers heiße Tage. Eine zuweilen
schon ganz empfindlich kühle Temperatur macht sich bereits des
Morgens und Abends bemerkbar und mahnt an beschleunigte
Beschaffung entsprechender Garderobe. Hier nun sei auf den
soeben erschienenen Herbstkatalog  des Versandtgeschäfts

Wiesbadener General -Anzeiger.
Mey L Edlich , Leipzig - Plachwitz,  hingewiesen, der
uns die reizendsten und dabei praktischsten Neuheiten auf dem
Gebiet der Damen-, Herren- und Kindermode in Wort und Bild
vor Augen führt. Aber nicht nur dies, eine Fülle der hübschesten
und preiswerthesten Artikel enthält dieser Katalog in Fantasie-
waaren, Tisch-, Leib- und Bettwäsche, Jagdsport-, Haushalt-
ungs- und Luxus-Gegenständen, Gardinen Teppichen, De-
corations- und Schmuckwaaren. Alles einzeln aufzuführen,
ist bei der reichen Auswahl unmöglich, deshalb lasse sich ein
Jeder den Katalog, der portofrei und unberechnet versandt wird,
kommen und urtheile selbst. __

Handel und Verkehr.
* Wiesbaden , 13. Sept. Auf dem heutigen Fruchtmark galten

100 kg Roggen — M. «MS— M. Hafer 100 kg 13.20 M. bi«
16.40 M. Heu 100 kg 6.60 iK. bi« 7.40 M. Stroh 100 kg.
3.60 M. bis 4.20 M. — Angefahren waren 16 Wagen mit Frucht
und 19 Wagen mit Heu und Strob.

* Limburg . 12. Sept. Rolher Weizen(acter) M. 14.20, (neuer)
M. 13.50, Korn (neues) M. 11, GersteM. 0.- , Hafer (alter) M. 8.- ,
(neuer) M. 6.—, alles per Malter.__

Sommer-Flecke», gelbe, fahle Haut, ist nur auf geringe
Pflege der Haut zurückzuführen. Darum benutzen Sie stets
Kuhn ' s Vional - Creme mit Vional - Seife,  die
besten Mittel für zarte empfindliche Haut. Nur V i on a l ist
echt und beachte man diesen Namen, da es werthlose Nachahm¬
ungen giebt. Direkt beim Fabrikanten Franz Kuhn,
Kronenparf .. Nürnberg  zu haben, oder hier in Apo«
theken, Drogerien und Parfümgeschäften._ 219

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Bureau : Luisenstraste 32.

Kassmärzte: Dr . Althause,  Marktstraße 9, Dr . Delius,
Westendstraße 1, Dr . H e ß. Kirchzasse 29. Dr . H e y m a n it, Kirch-
gaffe8. Dr . Iungermann.  Langgasse 31, Dr . Ke ller,  Oranäen-
siraße 23, Dr . Lahnstein.  Frivdrichstraße 40, Dr . Lippert,
Tauirusstraße 53. Dr . Meyer,  Frie -drichflvaße 39. Dr . Schrade  r,
Sttststraße 2, Dr . Schrank,  Rheinstraße 40, Dr . Wachenhu¬
sen,  Friedrichstraßc 41. Spezialärzte : Für AugenkrankheitenDr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18 ; für Nasen-, Hals - und Ohrenleiden
Dr . Ricker jun ., Langgasse 37 : Dentisten: Müller,  WeLergasse
3, S ü n d e r. Mauritiusstraße 10, W o l f f, Michelsberg 2. Mas¬
seure uind Heilgchülfen: Klein,  Neugasse 22, Schweibächer,
Michelsberg 16, Math  es , Schwakbacherstraße3 ; Masseuse Frau
Freeb,  Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen : T r e m u s, Neu,
gaffe 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Tarmusstraße 2, für Medizin u. dergl. sämmtl . Apotheken  hier.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner BSörse,

inifcgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
C, HIHefeUl&Söhne Weber«:asno 8.

Kraale(urt. r li. rlluur
Anfangs ^Courae

vom 13. Sept . 1900
Ooster . Credlt -Aetien 208 — __
I) is«oiito -CouiuiHiidit -Anth . . , , i 174.80 175 25
Berliner Haiuiel .-igegellsehaft ; ; . — 147.-
Dresdner Bank. 146.00 146 50
Deutsche Bank . . . . . . . . 189.30 189 .25
Darmstadter Bank . , , J , . , — _ _ 13210
Oesterr . 8taatsv » tiu 149.20
Lombarden . . . . , . 26 30 26 .20
Barpener . . . . . . . . . 181.— 181-

_ .— 202 70
192 — 192.10
183.90 183 90

Laurahütte . . , , t 201 .40 20180

Hülfe fite Magenleidende.
Allen denen, die an Magenschmcrzen Appetitlosigkeit.

Verdauungsftörnnge,, . » lähuugen . Lodbrenne « rc leiden, sei
als deflbewähnes Hausmittel der treffliche Lräuler-Magenbuler
inner " empfohlen, ein nach besonderer Methode fachmännisch lpr-
gefte!iter LuSzug von ca. 20 heilkräftigen Kräuter,,. Bankern,»»anderen
Fabrikat an Ml « und Wohlgeschmack»ich! annähernd erreich,. Kiele
Anerkennungen.

Zu haben in Flaschen k 1.20, 2.- und 2.50 Mk. Probe,
flasche 50 Pfg. 1747

Progerie . Saoitas “, Mauritiusstraste  L
~ 'Anstatt für

V Müssag,m.  8!k!i!r. in Arb.ui.jMövji.
beh. Magen -, Nerven - u. Ssr»»rnlri »en. Halö -, Hant - u. (ve
schlcchtäkrauklieiteu . Flechten u. Schwächczustände . 1929

Erfolg sicher! 18jährigc Praxis ! Biele Danks.
Sprechst . täglich von 10- 1 und 5—8, Sonntag« von 10- 1 Uhr
_ Marktitrastc W,  2 r.

R03

Akademische Zuschllcidc-Slhute
von

Främl . «Lok Stete , Bahuhofftvaste 6 , Hth . S,
im ^ Lrluu 'scheu Hause.

Erste, irlttsteu. xrcisia. FMuIr rnn Matze
für die sämmtliche Damen, und Kindergardcrobe. Berliner
Wiener. Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßlich,
Methooe. Vorzügl. prakt. Unterr, gründl. Ausbildung für
Berufs-Schneiderinnenu. Direct. Schüler-Ausnahme tägl.
Schnittmstr. a. Art. a. f. Wäsche. Costümew. zugeschn. u.
eingerichtet. Taillenmuster nach Maaß incl. Futter und
Anpr. 1.25. Rockschnitte von 75 - 1 Mk. 179«

Agentur.
Tüchtige Agenten werden überall gegen hohe Provision

angcßellt. 3365
Mehveisicherui'g Wareni. M.

Latrine und Sandfänge
werden auf Bestellung sofort entleert. 1051

August Ott senior,
Absuhlunternehmer,

Mauergasse 3,5 , Bureau,

_ 15* Jahrgang . Nr SL4

WWMllÄN
Heute Daimcrstaz AbeuL

außer der Tyroler- Gesellschaft Auftreten deS berühmte»Komikers

Uaul Wreidenbach.
Telephon 453. Telephon 453.

Heute frisch eingetroffeu:
vr* ' *? *̂ ümt ^0 Ps.. Ktinttt
2o  und 30 Pf., Capitau von 40 Ps. an, Merlau » 5(
Pf., Kackrstfche ohne Gräthen 40 Pf., KchoUru. Liman-
de», tzlanquet , Hettbutt im Ausschnitt1 M., Zaudrr
Zechte per Pfd. von 80 Pf. an. GSeuder Steiubutt'
S -ezuAgen. Rtz-iufat « . Lachsforelle «, sowie leb.'
Aal , Karpfen . Hechte. Kchleie» . Karlche . Kmtz-
forellen . echte Kieler Knckiuge , gerauch . Aal
geränch . Lachs rc. rc. empfiehlt 1954

Ostender Fisch-Handlung,
Job . Wolter Wwe .,

^llenbogengafse 7
__ und täglich auf  dem Markt . 9154

Rechtaschntz-Kiircau. jWWK ^
Ttrai-, Steuer' , Gewerbe-, Ehescheid-, Aliinent-, Testament-, Güter.'
trennnng, Erbschaft- ., Unfall-, Mieths-, ConcurS- u. Privatsachen
reibt Forderungen bei._ 1̂ '

Latrine
wird aus Bestellung auf die Grundstücke geliefert.

August Ott senior,
Absuhrunternehmer.

Mauergasse 5 |5, Bureau

1950

MMM ZW
Tüchtige Taillen- u.
Rockarbeiterinncn

für dauernd, sowie Lehrmädchen
gesucht Schlichterüraße 11.
1̂ 52 yrou Dimbat.

Zunge Mäöchen
können das 19öS

Mribermachen
und

Zuschneiden
gründlich erlernen.

A Merz , Saalgasse 8.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
stimm iich:_
Gowivaareu

in schönster Auswahl.' H84
Franz Gerlach,

Echwalbacherstrnste 1 ».
SchmerztofeS Ovriochstecyrn gratis

Haus
mit gntgebendem Colonial» u. Dell-
latessen Geschäft zu verkaufen. 12
bi« 1b,000  M . erforderlich, auch
wird ein kleines PcivarhauS in
Tausch genommen. Reflektanten
belieben Ihr -« Adresse unter (1. G.
728 in der Expedition ds. Blatte«
niederznlegen._728

®ut gearb.i)ibb.,m.Handarv.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Bollst. Betten b0 bis
100 Mk., Bettst. 16 bi« 30,

Kleiderfchrankm. Aufs. 21 bi« 45,
Commod. : 4 - 30, Küchenschr. bess.
Sort . 28—«>2» Berticows. Hand»
arb., 31—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25.
bess. Soph. 40—45. Divan« u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha»
tikche 15 bi« 22, Tische6 bi « 10,
Stühle 2.60- v, Spiegel 3- 20.
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraukenstrast« IS , Bdh. part
u. Hinterb. Part. 1318

i ’üdilcfjjjer
Die Molkerei -Geuoffeuschaft

Wötferlingc « (Westerwald) hat

ra. 29 sttle Lchveiie
(Gewicht 120—150 Pfd.) zu ver¬
kaufen. 3373

Der Vorst and.

Eine junge schwere hochträchtige
Kuh , holl. Raffe zu verkauseu.
1861 Aurinzen Nr. 3.

ca. 299 Ctt .ß

He«l»W
hat preiöwerth adzugebe«
Bürqermeister Vöhl,
Wölferlingen (Westerwald.)

Biedricherstr. 19
ist eine Grube sehr guter Tunst
zu verkaufen.

Ein Pflegekind
wird angenommen.

Zu erfragen in der Exped.

Jauche ein Kind ein p°ar. ^
A jede Woche, bi« 5 Uhr dlbeno-
in Bstege zu geben. Näh. Elle"'
bogeniiasse6. i"

Vorzügl.
. . . >ge H.

m besserem Hause. Gest. Offerten

zngl . Mittag-
Abeudtisch finden einige

und
erren

unter H . H. 800 an die Exp.
de« Gen.' Anz. zu richten. 1512

Soeben wieder rinaetrosten:

Maggi zum Würzen.
Maggi '» tziemüse- und Kraft-

fnppcu 449/128
bei Pb . Scharfer , Sedanstr. 13.

414/205

cber zu große«
Sinderstge«

Abhandl.u.Preis!gratis
g. 20 Pfg. f. P°rt«-SR. fcrtfm»*,

Magdeburg-_ _
Ca 5000 Heiraths -Pafthjährl . weise nach. Auswadt-

a. Side. u. Anspr. diSkr., reell. ^
sende Adresse Fortuna 5, Eupen̂̂

Flechte«-
HautauSschläkerrc^
iinmer beim Eeb
schlechter Selfe«
>Tanim benutzen
allein Dr.  Ujüallem Dr.

Glycrin - Schwefelmi « ' ^ .
50 u. 80 Pf . - Kub« S
baarungöpulvcr . gif'stel. «
Beste. Franz Jteb «. f «Ä,
Nürnberg. Hier bei: W-
Drog. Friedrichstr., C ■ g,
Drog. vis-ä-vis dein RatbS'e-
«child . Drog. Langgasie, »
Tauber . Drog. Kirchgaste, ^ 7-
„SanitaS ". MauritiuSstr^ - - -

Verlöre«
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tohnuugs Gesuch.
paar(1 Kind) s. f. 1. Oct.
April 1 od. 2 Zimmer mit
u. möglichst Küche. Oft. u.

*0. 1*37 q.  d . Exv. 6. Bl. 14 87
l - esnuht 1863

jer2möbl. oder leere kleine
uer für Music Student mit

—Gaben stock — preis
onth und reference
■rieh Perrin, Post-Amt 4.

2 Zimmer.
Manfardwohnuttg , 2 Zim.

u. Küche. (300M.) a. 1. Okt. 1900
zu verm. Ellenbogenaaffe  9 . 11#»6

8 Zimmer.
^Lnenvcrgerstr. GO, Park

e. hocheleg. herrsch. Bel-Etage
.Ziockä8 gr.Zim , gr.Vestibül,
an, Erker. Wintergarten, Bad,

»elzimin., Küche mit GaS- und
«Herd, Speifek., Kohlenaufzug,
Lift, Gas. u. elcktr. Licht-
,3 Mans., 2 Keller, Dampf.

u„g, Telephonanschluß, Herr.
u« Servicetreppe, 10 Min.

Kurhaus, elektrische Bahn im
,, zu verm. Näh. Part.  7433

6 Zimmer.
Ecke Richl-

und Herderstrafte 24rlsch.Wohnungen,ä,5,event.1 6 Zimmer, Küche, Bad, 3
Jfllfon« u. reichl. Zubeh., auf sof.

1. Oktober verm. Einzusehen
11—42 und 5- 6 Uhr. Näh.
d. Cigenth.. Gärtnerei Georg
Ich, Echarnhorststr. u. Kaiser.

ch.Ring 24, Part . 1193
kitzstrafte 30 , Bel . Etage,

16 Zim. u. reichl. Znb. a. 1. Okt.
t später zu vermiethen. 1663
öiisic Bltlemvohnung, reizende

'Lage, 5—6 eleg. Räume, Küche,
Wid, Veranda u. viel. Zubehör,

zu 1824 M. jährlich ver«
et. Wegzug - halber zu

600 Mk jährlich abzugeben,
^n der Exp. d. Bl. 1437

5 Zimmer.
iShöhe Rhetnblickstr.8

.od. 1. Glage, 5 Zimm., Bad,
u. reichl. Zubeh., Veraiiba u.

Bart, zu verm. Nah. gegen-
2mal schellen._ 1434
ihnhofstraße 6,

St., 5 Zimmer, gr. Badezim.,
Nedcnräume, gr. Balkon,

fort od. später zu vermiethen.
i- Bahnhossiraße6, I . l. 67 74

Bluuieilstr. 6
?lagc, 5 Zimmer nebst Zubeh.
'ieuzeit entsprechende-ngerichte»,

! -Oktober 1900 abzugeben.
,das. bei Heß, 2. St . 4912

1.Oktober ill eine vorzügl.
r Neuzeit entsprechend einge-

in ichöner, neuer Straße
1. Eiage, 5 Zimmer, Küche,

onS, Bad u. 3 gr. Mans.,
Wo, Berhäliniß halber bill.
tben. Kann sofort ohne Mehr.
,bezogen werden. Jeden Tag
ehen. Luxcmburgstr. 3, neben
brechtstraße. 1294

«r . 38
(5 Zimmer, Balkon) per
' Und2. Etage (5 Zimmer)

4 Zimm er
Verl. Phi .ippsbergstr.,

kt-. 4 Zimm., Blrichpl. und
a. Oktbr. zu verm. Näh.

Dt. 1._1560
^uxemburgstr. u. Herderstr.

Âkgenüb. d. freien Platz sind
* Zimmcrwohn mit

3 u. allem Zubehör
od. 1. Okt. zu verm.

^Kirchgafle 13. 1. Stil . u.
r>edr.-Rinq 96, l. p. 5980

4. 1. Etage, 4.Zimm..
^ °hn.. Balcon. Mans., Küche

0. Per 1. Okt. zu verm.
^vart._592

a Zimmer , u-
sngartenftr . 16 ä schöne
Mttuitr u. Küche an ruhige
* ohne Kinder zu verm.

^iäh . im Baubureau das.
kUbau Hcrderstrafte »

"" und Küche auf Octbr.
'Istben. _1398

^achthausstrafte 23 , 1.
L 0'm. und »tuche per 1. Okt.
^ '«hen. 292
-^5?. Part , im Comptoir.

eine
e

1803

« ...
'V'tz-Äohnung. 8 Zim., Küch

1. Okt. zu tun, 180!

.Kierstadt.
"̂ Johns (Neubau).1. Stock,

Küche und Zubehör,
später, u verm. 1869

Lermannstr. 8 ist eine kl. abgeschl.
V Dachwohnung auf Oktober zu
vermiethen._ 1557

1 Dachwohnung, bestehend auS
1 Zimmer, Küche u. Keller, per
I . Okt. z. vm. Näh. Römerberg 37.
_ _ _ 1416

1 Zimmer.Jeldstr 14 ist ein Frontsp.-Zim.
a. 1. Okt zu verm. 1599

ludwigsir. 1» ®£
1. Oktober zu vermiethen. 1848
»oonstrafte 15 , Hth. 1. St . ein
II schön, groß, leer. Zun, z. v. 1905
^eerobenstrafte 16 (Ganenh).
^ 1 unmöbl. heizb. Zim. sof. o.
1. Oct. z. vm. N. Bülowslr. 1. 1134

Wöblirte Zimmer.richerstrafte 11,3.St.rechts,ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen._ 1910

l4 , 3. El. r„ rin
sreundl. möbl. Zimmer f.

18 M. monatl., einschl. Kaffee, so.
fort zu vermiethen. 1719
»rankenstrafte 3 , $art., schön
& möbl. Zim. mit 1 ob. 2 Bellen u.
gut. Pensionb. zu vermiethen. 1664
c> rankenstrafte 26 , 3. ein

schön möblirtcS Zimmer
1931

/rlücherstr
¥  ges., freu.

schön möblirtcS
billig zu vermiethen.

möbl . Zimmer zu verm.
^ 665

Geisbergstraße 11, Hth.
^koelhestrafte 1, 1 r ., möbl.
™ Zimmer, ohne Pension pr. sof.
bei sprachkundiger Familie (ruff .,
franz., engl., holl, rc.) z. verm. 418

ermannstr. 6 können anständige
Arbeiter

halten.
Kost und Logis er.

1558
IllöbltrteS Zimmer zu ver.
Ktt mietben. 1335

Hermanustr . 21 , 2. St . l.
Karlftrafte 33,1 St . r., hübsch

mdl. Balkonzimmerm. Schlafzim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v. Kaserneu. Gericht sof. zu vm.534

Kirchgajsk 56. 2 l ., möbl
Zimmer mit

2 Belten, auch mit Kost. 1791
Meygergafse 18 . ISt .. erh

zwei reinl. Arbeiter Logis. 1602
Oranienstrafte 42 . H. 1, l

hübsch möblirteS Zimmer zu
vermiethen._1842
^l ) oritzürafte 45 , Mtlb. 2

ein schön möbl . rt " »«
billig zu vermiethen.

2 r.
Zimmer

1924
Arbeiter kann Schlafstelle er.

halten. 1840
Moritzstr. 72, Hth. 1. St . r.Dranienstr.17,2,vis-ä-vis dem

Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

Echarnhorststr . 17 , 1. r.
schön möblirtes Zimmer an anst.
Fräulein zu vermiethen. 1105

(kitte Mansarde zu ver«
miethea per fojort od. 1. August.
134 Schulgaffe 4.

Für Eiiljäh.̂-FttiM.
in der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekaserne zwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Lchlafz.,
auch einzeln. 1180

Schwalbacherstr . 7 , 2 r.
Schwalbacherstr, 45 a III schön

möbl. Zimmer inkl. Kaffee 20 M.
zu vermiethen. 1867
^chwalbacherstrafte 71.fdiön iniibl Zimmer

2,
schön möbl . Zimmer mit

separ. Eingang zu verm. 1925
Walramstrafte 2 , Hth. 2. Si.

kann ein jg. Arbt. Theil an möbl.
Zimmer nehmen(srp. Sing.). 1680
freundlich möblirtes Zimmer so-
ö fort ob. später zu vermiethen.
Walranistraße 22. Laden. 1549

freundlich möbl. Mansarde zumOktober zu verinirth. 1548
Walramstraße 23, Laden.

nständiger junger Mann erhält
schönes LogiSu. Kaffee 1596
Walramstr. 81. Bdh. 3. St . l.

1 Laden MichelSberg 15 u.
1 Laden Wellritzftrafte , Ecke
Helenenstraße 39, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , MichelS»
berg 15. 2
4rrthi*lt Schwalbacherstr . 47,
Â UVlUiti verkehrsreicher Lage,
»uf 1. Oktober billig zu vermieth.
Näheres 1. Stock. 1184

Laden
mit 2 Schaufenster, in welchem zur
Zeit rin Colonial- u. Delikateflen.
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiethen. Näh. Westendstr. 3, 1
bei G. Koch. 729

Merkstätte « ttc.

Oranienstraße 3l
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
der Laug . 5306

Stall für 2 Pferde zu vermieth.
Hochstraße7. 1552

Keller
zum Obstsagern einige Monat ge-
sucht. Näh. 1926

Wellritzstratze 22 . Tborfahrt.
Geld.

¥* einem Fadrikgcschäft,
sehr {tut rentirent , wird

cttt thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
an die Exped . dies. Blattes
erbeten. 3766

A . EL. Fink,
Agentur - u«d 693

Commissionsgeschäft,
^ 1ssds .äeo .,

Oranienstraße 6,
empsteblt sich zum Au - und
Verkauf von Immobilien.

Arlitits-Natzmis.

ArbeiterL '" er.
ballen. 17S1

Walramstr. 37 Part.
Fflcbergafse 42 . Hth. 2 Ät., erh.
W reinl. Arbeiter sch Logis. 1879

2 schön möbl.Zimmer als Wohn-u. Schlafzimm., auch einz. Näh.
Webergaffe 53, 3. Etage. 1538
fein schön möbl. Zimmer zu ver,
^ mietben.
1303 Webergaffe 56, 3. St.
Ar^ elitendstraße3. 2 St . nkS,
^ erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis _627

Uorkstraße4
ein fein möblirtes Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb. vart. 1838

Kaden.
Sin sch.Ladt uz. j.pass, auch für ein Bureau geeign.

sof. od. spät. z. verm. Näh. in der Ex¬
pedition ds. Blatte». 952

■

I
Anzeig' ii für diese Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition ein/lrliesern.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Gute Wäbellihrkinkr
darunter einige für weiße Arbeit
gesucht. Da dauernde Arbeit,
sich ansässig machende Leut: bevor
zugt. 3367
Ä »r1in Jourdan,

Rhein . Möbelfabrik , Mainz.

dachdtckkr gksucht!
3 bis 4 tüchtige Dachdecker

aehülfen gegen hohen Lohn gesucht
bei Dachdeckermeisier

Karl Araund
1889 in Bierstadt.

TüchtigerOsensetzer
(Maurer), 189S

der es versteht mit Oefen und
Herden umzugehen, sofort gesucht.

M . Frora th, Eifenhandlu»g.
^.chudmacher auf Woche gesucht.
£  Schwalbacherstraße6. 1895

Anschläger , Schreiner , foi
fort gesucht. 4ldolf Grimm,
Dotzheima. Bahnhof. 1876
Anstreicher gesucht 1483
&  5 Bleichstr. 13, H. p.

Tapezirergehilfen finden Be.
schäfligung bei 1788
Jos . Bindhardt , Luisenstr. 31.

Sol.tüchl.Reisendeu.Eolport.fürBücheru.Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 1688
Sedanstraße 13, Hinterh. 2. St . l.

Maschinenschreiber,
der das Schreiben von Briefen u.
Adreffen übernimmt, wolle Offetten
einrrichen unter 11. 8 . A. 1850
an die Expeditiond. Bl. 1850

TWi-L«k«te»
um Vertrieb von lohnenden
llrtikeln gegen Theilzahlung an

Privatkunden werden angenomnien.
A.  Schenk , BaDDllßm.

2 Oucrstrafte 16 . 3368

fTolporteuvc und Reifende.
's . bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eiseudraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19, III

Ein Fuhrtnecht
für das Mühlfuhrwerk gesucht
auf die Kupfermühle . 1902

Verein für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 78

im RathhauS . - Sei . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen,
klbiheilung für Männer.

Arbeit finde« r
Buchbinder
Eisen. Dreher
Frieseure
Barbiere
Gärtner
Glaser
Gürtler
Koch
Küfer
Maler
Sattler
Schlosser
Schneider
Bau-Schreiner
Schuhmacher
Wagner
Hausknecht
Silber- u. Kupserputzer
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suche« :
Kaufmann
Lehrling: >Lchloffer
Hausknecht — HerrschaftSdiener
Hausdiener
Taglöhncr
Krankenwärter.

Kehrlinge.
ür meine Gürtlerei. Äeldgießerei
u. Vernickelungsanstalt suche

kl»kn Lehrling
Heinrich Krause . 780

Nr. 15- MichelSberg Nr. 15.
Lehrling ges. geg. ivöchentl. Berg.
£ H. Schwab, Tapez. Römerb. 16

Schreillttlkhrjuage li
6544 Albrechistr.

Weibliche Versaue».

Eine Beiköchin
findet sofort oder per 1b. Septbr. er.
Stellung_ 1947

Gesucht!
Die erste Anfseherstelle ist bis

zum 1. October neu zu besetzen
und find Offerten mit Angabe drS
Lebenslaufe« und der CautionS-
ähigkeit bis zum 90. ds. MtS. ein»

zureichen. 1908
Tie Direction

de» WieSbad. Trottoir-Reinigung»-
JnstilutS Hochstätt« 19.

« -'und. Alyeii Kamme giL
Bertramstraße 16. patt, r. 1888

Mgn»iS!üiii>!ljca'Ld7n"
sofort gesucht. 1921
_ Nöderstraße 14, 1 St . r.

Fünfzehnjähriges braves

Mä-cheaförHausarbtil
bald gesucht. Dasselbe hat auch
Gelegenheit, sich täglich2 Stunden
im Nähen auSzudilden. 1669

Faulbrunnenstraße 10, 2 rechts.
Gin braves ältere » Mäd-

cheu , welches kochen kann und
jede Hausarbeit versieht, zum 15.
September gesucht 1933

AdolphSallee 25 , 2.
können das Kleider.

IllilllUjllll machen unentgeldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1938

AnItSild. Wiidllika'S'"
Kleidermachenu. Zuschneiden un«
entgeldl. erl. Röderstr. 14. 1 r. 1891

in starkes Mädchen vom Lande
in eine Wascherei ges. 1838

Näh. Flieft . Klostermühle.ein draveS.ordentliches Mäd«chen kann gute, freie Schlaf,
stelle gegen MonatSstelle

(leichte Hausarbeit) erhalten.
Wo zu erftagen in der Exped.

dieses Blattes. 1917
Gesucht wird für eine ältere

Dame ein
Sllleiumädche « ,

welches gut kochen kann und in der
Hausarbeit erfahren ist. 1911

Zn erfragen Bictoriastraße7, 2.

Für eine kleine Haushaltung
-wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1648

Näh. Mauritiusstr. 8. 1 links
Monatsfrau gesucht Luisen

straße 36, patt., 2.  Tbür r. 1944

Mehrere
-U.

sowie ein Bureaugehilfe gesucht.
Näh, in der Exped. d. Bl. 1899
airbeiierinnen,
2* Drückerinnen

sowie geübte
Drückerinnen. Lackirerinnen u.

Polirerinnen für dauernd loh,
nende Beschäftigung gesucht. Wie»,
badrner Staniol- u. Metallkapsel.
Fabrik A. Flach. Aarstr. 3. 1820

üchtige Taillenarbeiterinnen
sofort gesucht. 1843

Hermanustr. 28, 3.

Nähmädchen
zum Pclznähen gesucht 1897

A . Opitz,
_ We bergasse 17

9c |NRockarbeiterin
gesucht 1896

A . Opitz,
Webergasse 17.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Echwalbacherftrafte 0 » II.
Sofort u. später gesucht: Allein-

Ha«2-, Zimmer- u. Küchenmädchen
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinderzärtnerinnen.Kindermädchen.

N8 . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « elsspr , Diakon
Kehrmädchen.

ine tücht. LLeiftzeugnäherin
sowie Lehrmädchen gesucht

1133 Herrmannstr. 21. 3 l.
Lin Piädchen kann da- Bügeln

gründlich erlernen. 1862
Weilstraße 30.

Anst. junge Mädchen können das
Kleidermachen gut erlernen.
1686 Frau Link , Friedrichstr. 14.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidsiraße 30. 2.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz. u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BernfSarte «.
vermittelt;

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».« ern,chafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

Gmpfehiuutze « .
Weiftzeug«

näherin , Adel-
Haidstraße 47, empfiehlt sich im An-
feriigcn von Herren - u Damen
Wäsche, sowie ganzer Ausstatt
tungen in ». außerd. Hause. 864

Eine

tiilhtise Achnkiderin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hause
Bleichstraße 2b, patt. 5930

w. Glas, Marmor
vLlvfilliri Alabast.. sow. Kunst.
Fgcnstände aller Art (Porzellan
euerfest im Waffer haltb. 4183

Uhlmann . Luisenplatz2.

Kür Schuhmacher.
Fettige Schäften aller Att in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßarbeit innerhalb 6 Stttnden
bei «loh . Blomer , Schaften-
sabrik, Neugaffe1, II . 1676

Im Anfertigen von Schneider-
Kleider , JaquetS , Mänteln,
sowie in allen in diese« Fach ein-
schlagenden Arbeiten empfiehlt sich

J. Sieber,
1208 Friedrichstr. 14, 2.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidstraße 30, 2.

Umzüge
per Federrolle werd. billigst besorgt

Peter Heeres,
Seerobeuftrafte 28 , Hth. 1.

Bestellungen können auch in der
Exped. d. Bl. abgegeb. werden. 1939

Umzüge , |
Möbel - tt. GepäcktrauSport
bei bill. Ausführung übernimmt
E . Stiefvater , Röderstr. 23. Hth.

Massiv goldene

Trauringe
liefet das Stück von 5 Mk. an

Krpar«t«rr»
in sämmtlichen Schmuckfachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann

Lauggaffe 3 1 Stiege
eaa Kein Laden.

und

Un Flügel , sehr gut erhalten u.
ein Küchcnschrank, Platzes halber

billigst zu verkaufen. 1698
Friedrichstraße 45 im Laden.

Gklkgtnhkil!!!
Ein nußb. Büffet und eine rote
Plüschgarnitur wegen Raum.
Mangel billig z. verkaufen. 1884
Möbelg. A.Leicherw.Adelheidstr.46.

Kameltaschendiva « billig zu
verkaufen. 1851

Röderstr . 19 . Hth. 2.
Tine Partie gebrauchte

Httttn- «. ftammüti
in jeder Preislage zu verkaufen

Ernst Zimmer « an«,
1943 Taunusstraße 22.

Ein Kinderwagen m. Gummi«
rädern billig zu verkaufen 1940

Römerberg 39, 3 l.
Ein gebr. Svpha billig zuverk.

Walramstraße6, 1 St . 1988
Ein neuer dreitheiiiger

nuftb. Kameltafchen -Tivan
zu verkaufen 1986

Scharnhorstsir . 20 . pt.
1 Bücherschrank , Kleider-
*■ schrank . EtSschrank , voll¬
ständiges Bett u. Sopha bill.
z. verk. Metzgergasse 14.  1916

Ein Plüscĥopha 20 M.,
zwei 1-thürige Kleide»

schränkek 18 Mk., zwei Kinder«
bettstellen mit Matratzen, ein kl.
Waschtisch. Mahagonistühle, fünf
pol. tt. lack. Nachtschränkchen, zwei
Fahnenschilder rc. 1915

Hochstätte 20.

^ Schlafzimmerifzrmmer *Cinrich^
ungcn billig abzugrben wegen

Umzug. 1694
Leberberg  0.

1 Sopha. 2 Skjsel.
6 Sliihlk, ÄL -.Ä
wie neu. ist preiSw. zu verkaufen.
Wo ? sagt di« Exped.  1874

Ein Halbreuner , sehr stabil,
zu vk Tennelbachstraße8. 1804

Ein s. neuer dreiarm . Gas¬
lüster , 1 gebr. Bett bill. zu vk.
Cleonorenür. 3, Part. l. 1801

Ein Schwungrad mit Bock
aus Holz billig zu verkaufen. Näh.
bei Krämer . Mühlgaffr9. 1875

Kirakll uni
zu haben Röderstraße  27

«raSvutter . M

AM
27, 1 1981937
tftb. « Colii

6 M .. 20 j. Legehühner 20 M.
Spitzer . Tlustei. T., via Schief.

3344

von Frühäpfeln, frisch von der
Kelter, täglich zu haben.
1774 ' Sedanstr . 3.

bei F . Fetter , Feldstr. 20. [1528

K eitet,
fast neu, billig zu verkaufen. 1903

Näb. Röderstraße 85.

srislh gelkttttWriasässtk,
ganze, halbe, Biertelstücku. kleinere
Transportfäfler jeder Größe find
abzugeben Neugaffc3. 17W

Kartoffeln (Magnum bonum),
» Pjd . 3 Pf., , Ctr. 2.50, Aepfel
u. Birnen » Pfd. 5 Pf. 1928

Hellmundstrafte » 1.
Falläpfel per ' Pfund 5 Psg.

Langgaffe9 im Hof. 1767

lirrpilfctfrälfT
zu kaufen gesucht. Off. u. 8 . 1885
an den General-Anzeiger. 1886

Z « vtrlilliiskillMm "!,-.
Hennen mit Hühnerhaus.

P a r kw e g 3.  1901

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfäffer von

30 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stück,
aßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helenenstrahe 1. 1083

Hochstätte 13
werdenLumpen.Eisen , Metalle,
Papier u. Geschäftsbücher zu
den höchsten Preisen angekauft. Auf
Wunsch abgeholt. 192?

_ Jacob Gauer.
AederroÜe zu verlausen.
0 Wellritzstr. 16, 1 r. 1522

4 schottische Schäferhunde,
11 Wochen alt, billig zu verkaufen-
Vater ist höchst prämiitt.

Dotzheim , Lbergaffe 15,
3340 bei Schneider.

Mk Särtiitr uni
«Ts Gattkiibrßtztr.

Wegen Räumung des Bau¬
terrains kann von jetzt ab prima
Mistbeeterde karrenweise abge¬
geben werden, auch sind größere
und kleinere Posten DecorattonS«
Pflanze « u. verschieden,« Andere
abzugrben in der Gärtnerei von
Georg Gülch. v«rl. Uorkftraß«.

/



September 1900

Eröffnung der Herbst -Saison
mit alten tonangebenden Tleuheiten in reichhaltigsten Assortimenten
Klpirlonotnffo in  Homespuns,Damentuchen , Cheviots , Boukles,
IU6SUDI olullu  Hymalayas , Coatings , Vigoureux
schwarz und farbin. ,n  0 08treift’ karri rt uns gsmustöl-t, 130/95 6sntim«tsr breit, Meter 75 Pfg, bis5Mark.

a Abgepasste Tuch -Roben mit Seidenstickerei Mk. 22 . bis 32 .—
Ob—, O —, / ■—, C. —| Ha- bis 20 . -

In Seide und Wolle , gutsitzende Faeons , elegant und solid ausgefiihrt
IWk. 3 .“—, 4i —j 6 .—, 3, — bis 22 »—

Morgenröcke u. *5- Costümpöcke Mk. 6- , 8.—. 12.— 15.— bis 21.-

S . Gutimann & Co .,
8 . Webergasse 8.

S90/392

Wen! eröffnet Wen!
Wiesbadener

Consum-Halle
Berkaussstellen:

Jahnstr. 2 Moritzftr. 16
Rnikröffnct!  AxbaNplüh 3 . Telefon 418.
Kaffee!Kaffee!Kaffee!
in nur auserlesener, reinschmeckendcr
Waare, per Pfd. 90 Pfg., 1.—,

1.10. ILO. 140 u. 1.60.
Bei jedem Pfo. Kaffee von 1 Mk.

an '/« Zucker gratis.

Pflllhoffrr Kaffereffen;
loser Malzkaffee pr. Pfd. 18 Pf.
echter Malzkaffe in Packeten 28 Pf.
Kaffee-Effenz in Dosen u. Gläsern

20 u. 25 Pf.
Pfeiffer L Diller 28 Pf.

Zucker! Caeaa! Th«!
egaler Würfelzucker pr. Pfo. 30 Pf.
In.gestoßenen Zucker. „ 30 „
Crystallzucker „ „ 30 „
Ävfallzucker, so lange der Vorrath

reicht pr. Pfd . 26 Pf.
Cacao pr. Pfd. ILO, 1.60, 2.—

und 2.40.
Thee pr. Pfd. 1.6O, 2.— u. 2.40.

! Mehl!
bestsastiges' Müllerbrod, pr. Laib

36. 38 und 42 Pfg.
Mehl pr. Pfd. 14. 16 u. 18 Pf.

Veit! ©dt!
feinstes Salatöl
Nüböl̂Borlauf
Speiseöl
Nachtlichteröl
Petroleum

pr. Sch. 40 Pf.
ff H 30 "
" If ^ »
» if 35 ,
.. Ltr. 17 „

Salz pr. Pfd. 10 Pf.
Kälepreise:

Gklkk! Marmelade!

sbiliar-» » »
* » PrßkigttW.

Heute Freitag , den 14 . Septbr . er
mittags S '/r n. Nachmittags 2
versteigere ich zufolge Auftrags

Bor
7* Uhr anfangend,

7 Delaspeestraße7
sog. Kaisergele pr Pfd. 22 Pf ., im

Eimer von 25 Pfd. 60 Pf.
Zwetlchenlatweg. gar. rein. pr. Pfd.

24 Pf ., im Eimer von 25 Pfd.
19 Pf.

sog. Apfelgelee pr. Pfd. 28 Pf ., im
Eimer von 25 Pfd. 24 Pf.

Aprikosengelee, hochfeine Waare.
pr. Pfd. 35 Pf., im Eimer
von 25 Pfd. 30 Pf.

gem.Obstmarmelade pr.Psd. 25 Pf .,
im Eimer von 2b Pfd. 20 Pf.

sämmtl. kleinere Packungen in
Salz- nnd Mebltäffer, Schüffeln,
Borratbstöpfe, Kochlöpfeu. Eimer
zu 5 u. 10 Pfo. sind in großer
Auswahl vorrälhig und werden
billigst abgegeben.

Seife ii.Mttijmlt!er.
prima weiße Kernseife pr. Pfd.

25 Pf.. Ctr. 23 M.
prima hellgelbe Kernseife pr. Pfd.

24 Pf .. Ctr. 32 M.
dunkelgeibe Kernseife pr.Psd. 23Pf .,

Ctr. 21 M.
weiße Schmierseife pr. Pfd. 30 Pf.,

Ctr. 16 M.
gelbe Schmierseife pr. Pfd. 19 Pf.,

Ctr. 17 M.
Seifcnpulver, Packet 8,10 u. 14 Pf.
Henkels Lleichsoda, Packet 10 Pf.
Soda pr. Pfd. 4 Pf., 3 Pfd. 10 Pf.

Scheucrljicker
feinster Limburger Bergkäse pr. Pfd.

im Stein 36 Pf.
Holländer Rahmkäse pr. Psd. 60 Pf.
feinster Edamer Käse pc. Pfd. in

Kugeln 72 Pfg.
Echter Emmcnthaler Schweizerkäse

im vollen Pfd. 90 Pf.
I». FrühstückSkäsr, pr. Stck. 9 Pf .,

10 Stck. 85 Pf.

k Stück 17, 20 und 30 Pf.
Abseisbürsten pr. Stck. 1b, 20 u.

2b Pf.

Cigarren
m nur feiner, gutschmeckender
Marke, a Stck. 4. 5, 6 u. 7 Pf..
100 Stck. 2.30, 3.—. 3.50, 4.—

und 5.— Mk. 1809
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Mache hiermit meine verehrt. Kunden darauf
aufmerksam. daß ich vom 17 . d. M . an meine
Wohnung nach

Gmserstraße 42
verlege » werde.

1887 Carl P . Maurer,
Baugewerksmeister.

*ww
*

¥
¥
¥
¥
¥

I , Etage
nachverzeichnete Moviliargegeaftände , als:

1 Mahag Schlafzimmer - Einrichtung , best,
aus : 2 vollst. Betten. Spiegelschrank. Waschcommode,
2 Nachttische und Handtuchhalter, 19 vollste Betten
(Nußbaum u. Mahagoni). 2  Spiegelschränke,
Nußb. Kleiderschränke , 8 rvaschcommoden
mit u. ohne Lpiegel u. Marmor, Nachttische mit
Marmor, Handtuchhalteru. Kleiderständer, Koffer, Böcke
3 Schreibsecretäre , 3 Nutzt, u 1 schw.
Damen - Schreibtisch . 4 Salon - Garnituren
mit Plüsch- u. Damastdezug, Ottomanen mit Decken
einz. Sessel. Commoden, Consolen, runde, ovale und
4eck. Tische, 1 grotzeS Büffet , div. Spiegel. Lino¬
leum- u. and. Vorlagen, wE Kulten. Plümeaux,
Kiffen, Waschgarnituren, Toiletteneimeru. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Vaarzahlung.

Circii8E. Blumenfeld Wwe.
Wiesbaden.

He" " Tounerstag . den IS . September Abend» 8 Uhr:

Rrnljp ilüi'llrOiuiij
' urit vorzüglichem Programm . S4

ct \ F " * Hu6fr bfn  besten Künstlern

Vorführung von 100 dressirteil
Pferden.

m  c  borgen Freitag , Abends 8 Uhr
GroßeBorstellung mit neuemProgramm.

Sonntag Nachmittag:

EM -SWIervorßellllllg. Z
1935 Hochachtend

8!Lehn . Blumenfeld.

Willi . Helfrick,

8 Zimmer HenHastsmödtl.
Gelegeuheitskauf!

1818

Sluctionator h.  laritor.
Bureau und Geschäfts- Lokalitäten:
_Friedrichstratze 47

Fortsetzung
der großen

SchllhoerKkigerlUlg
Freitag,

btn  14 September , Morgens u. Nachmit
tags 2 '|z Uhr ansaugend. 1920

Ferd . Müller,
Auctionatoru. Tarator.

Bureau: Langgaffe 9.

Umzüge
werden mit Möbelwagen und
Vederrollen unter Garantie zu

billigsten Preisen übernommen.

Willu . Blum,
Möbeltransport,

Telephon 2826. 26 Nheinftratze 26
1546

Telephon 896

4 vollst. egale, polirte Betten, alles garantirt feinste Roßhaare,
Deckbetten. Kissen und Coltern.

1 Speisezimmer ( Eichen ) Büffet, Ausziehtisch (18  Per¬
sonen). 12  Stühle , Pfeilerspiegel und Serviertisch,
mehr Waschtoiletten für 1 u. 2 Geschirre, 1- u. Rh.
pol. Kleiderschränke. Garderobenständer, Handtuchhalter,
Teppiche. Borlagcn, Sophatische, Nachttische, mehr, sehr
gute rolhbraune Plüichsophas mit Sessel, mehr. Me
einz. Sophas mit Tischdecken, 1 großer massiver Eichel'
Weißzeugschrank, sehr praktisch, versch. Pfeilerspiegel,

1 vollst . Äüch- neinrichtung , bestehend aus Küchenschram
mit Butzenscheiben. 1 Schrank ohne Aufsatz. 2 TM

. Wasserbank. Ablaufbrett, Fleischklotzu 3 Stühle, mehr.
Diensibotenbetten, einz. Noßhaarmatratzen, Deckbetts
u. Kissen, einige lackirte Commodenu. Schränke, 2vollst.
Gaslüstre (Lyra), mehr. Ampelnu. dgl. m. ;

ferner aus selbigem Hause:
t hochelegante Schlafzimmer - Einrichtung-
Anschaffungspreis fünftausend Mark best, aus: 1 3thur.
Garderobenschrank(mittl. Thür großer Spiegel) 2voust.
Betten, Waschkommode mit groß. Spiegel, eleg. Ausiatz-
2 Rachtschränte, schöne Dameutoilette, 1 SchlaMi'
Stuhle, Handtuchhaltern. Garderobeständer,

genanntes Schlafzimmer ist ein Prunkstück, nicht lange rm
Gebrauch und wird, dem Anschaffungspreis entspreche^ ,
billig abgegeben und steht von Samstag an zur Ansichtôffen.

Bemerke, daß sämmtliche Sachen aus feinem Haust st"
und sich jedem Käufer günstige Kaufgelegenheit bietet. .

Empfehle gleichzeitig mein Lager in allen
Möbeln . Betten , Polsterwaaren , .
Einrichtungen reell und billig.

Jacob Fuhr,
_ Liesernng frei ins Haus.

Großer Kartoffei-AbschlaS'
per Kumpf 16 Pfg., Ctr. 1 Mk. #Prima Haiger

Magnurn bouum
©flbe Englische
Maus-Kartoffel
Zwiebel

Kr-

23
20
40

per^Psd." 6 Pfg.. 10 P'd- ^
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Keikzem „Wksblldencr Gkilerltl-Aitssigkr".
Nr- 214. Freitag , den 14. September 1900. XV . Jahrgang.

Haus Gerling.
Roman  von Martin Lehrend.

13. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.) *
Das alles hatte sein Fühlen und Denken eingenommen. 8s

war daher nur zu natürlich, daß er Eleonorens verändertem
Lesen gegenüber wie vor einem Räthsel stand. Was wußte er
von den Wünschen und Verlangen einer Mädchenseele? Wie
jpmte er darauf kommen, daß Eleonore liebte? Er selbst hatte
ja nie erfahren, was Liebe ist. Seine Ehe war aus äußeren
Aründen geschloffen worden. Er hatte pekuniären Vortheil
Sarin gesehen, und diese Voraussetzung war nicht getäuscht wor-

Ruhig und zufrieden hatte er mit seiner Gattin gelebt.
Von Liebe stand nichts im wohlverklauselirten Ehekontrakt.

So wäre Durval vielleicht nie auf den wahren Sachver-
halt gekommen, wenn ein Zufall ihn nicht darauf gebracht
hätte. In Folge eines Unwohlseins hatte er sich eines Abends
früher als es seine Gewohnheit war , vom Komptoir nach
pause begeben. Eleonore hatte ihn so früh nicht erwartet und
fuhr, als sei sie bei etwas Verbotenem ertappt worden, auf,
als ihr Vater ins Zimmer trat.
; Aufmerksam gemacht durch das eigenartige Benehmen sei¬

ner Tochter, forschte Durval nach und entdeckte, daß Eleonore
an der Zeichnung eines Männerkopfes gearbeitet hatte. Bei
näherem Hinsehen bemerkte er, daß diese Zeichnung Georg vor-
ssellte.

Nun wußte er genug. Wie Schuppen fiel es von seinen
Augen. Sein Kind liebte, liebte den Mann, der in seinem Ge-
slhäft angestellt war.
( Ein tiefer Seufzer hob seine Brust. Was sollte daraus

Verden? Er war fest davon überzeugt, daß dieser Mann nickus
davon wußte, daß die Tochter seines Chefs ihn liebte. Denn
mne das der Fall gewesen, dann hätte Eleonore es ihm gesagt.
Sic wußte ja, daß er ihr, wenn es in seiner Möglichkeit lag,
innen Wunsch abgeschlagen hätte. Wären die beiden also einig
gewesen, so würde Eleonore ihren Verlobten auch veranlaßt ha¬
ben, mit dem Vater zu reden, oder sie wäre selbst gekommen.
Aber dann fiel es ihm ein, daß Liebende sich hüten, ihr Glück an¬
deren, und seien sie noch so nahestehend, mitzutheilen. Das Ge-
stimniß der Liebe soll ja etwas Schönes sein. Er hatte das.
e- war allerdings schon sehr lange her, einmal irgendwo gelesen.
I Vielleicht hatte Eleonore sich hinter seinem Rücken verlobt.

Aber dann hätte ihr Wesen doch anders sein müssen. Dann
wäre sie doch lachend und jauchzend im Hause herumgegangen,
'" rend jetzt das genaue Gegentheil der Fall war. Nein, nein,

nore liebte und wurde nicht wieder geliebt.
Wie ein Alp legte es sich auf seine Brust. An einer un-

lderstehlichen Liebe würde sein Kind zu Grunde gehen. Er
nte Eleonore zu gut, um das nicht für richtig zu finden,
° jetzt vor seinem geistigen Auge stand.
Was thun? Was sollte er machen? Mit Eleonore reden?

Nimmermehr! Das durfte nicht sein! Er hätte sie gekränkt;
eus das Tiefste beleidigt, wenn er ihre heiligsten Gefühle nicht
schonend, mit ihr über das gesprochen hätte, was sie in ihrem
tiefsten Innern verborgen wiffen wollte.

Aber unthätig zusehen, wie sein Kind verdarb? Das
durfte nicht sein! Geschehen mußte etwas, um das Liebste, drS
Einzige, das er auf Erden besaß, vor sicherem Untergang zu
ntten. Was war sein Vermögen im Verhältniß zu seinem
Schatze, seinem Kind? Nichts! Er wäre ja arm, bettelarm
Sewescn, trotz dem, was er an Geld und Geldeswerth besaß,
>venn er Eleonoren nicht gehabt hätte. Und jetzt drohte die ent¬
setzliche Gefahr, daß sie zu Grunde ging!
. Er beachtete seinen leidenden Zustand nicht. Er wußte

W einmal mehr etwas davon. Nur mit dem Gedanken be-
fchäsngt, etwas für sein Kind zu thun, daß es nicht unglück-
uch werde, daß es nicht zuGrunde ging, zermarterte er sernHirn.
I' Es war spät, als er sich, zerschlagen an Leib und Seele,
zur Ruhe begab. Er hatte endlich eine Idee gefunden, wie viel-
'"cht zu helfen war. Vielleicht? Nein, gewiß, bestimmt! Es
Mßte ja sein! Seine Idee war zu einfach, als daß an ihrer
»usfühiung zu zweifeln war. Wie konnte es denn auch anders

War es denn nicht viel, ungemein viel, was er bieten
We ? Würden denn nicht unter hundert Mneschen neunund-
>JW8 mit beiden Händen zugreisen und glücklich sein, daß
j? en  so etwas geboten wurde? Ein Glückspilz war dieser
-vielen, daß die einzige Tochter eines Mannes von seiner Ver¬
mögenslage, ihn liebte, und daß er bereit war, diesem Manne
Wn̂Kind und sein ganzes Vermögen zu geben. Also mußte
W Sache jc gehen! — Aber wenn es nun dennoch nicht ging?.

dieser Ticken nun vielleicht schon verlobt war? Aber
Wstnn! Wie konnte ein Mensch, wie Tielen, sich verlobt haben?
Woraufhin denn? Auf seine Armuth? ',.Oder darauf hin, daß

dereinst etwas erreichen werde? Das that kein Mensch! Und
auch! Wenn Tielen schon verlobt sein sollte, was schadete
Sollte dieses Verhältniß nicht rückgängig zu machen

L’n- ^ 5Icn  selbst würde doch nicht so verblendet sein können,
^Vermögen, wie es ihm geboten werden sollte, auszuschlagen.

gSJJ' nein, es konnte garnicht anders sein, als er es sich aus-
Und trotzdem und alledem! Wenn er sich nun trotziä- ~ uuo icogücm uno aueoem:

M * Richtigkeit feiner Voraussetzungennun doch irrte? Was
— Ja dann! Dann war das Unglück da! Er kannte

Eleonore würde das nicht überwinden. Er» ' . ...V zu yui . vmcuiuuc  juiuue uuö njqji uvcrivlllvcn.
sich nicht damit trösten, daß es vielleicht doch anders

D̂ kn̂würdê alŝ befürchtete, wenn aus der von ihm pro-

jektirten Verbindung nichts würde. Er durfte sich den Träu¬
men nicht hingeben, daß Eleonore, auch ohne Tielens Gattin
zu werden, wieder glücklich wer'den költnte, denn sie hatten nicht
die geringe Aussicht auf Verwirklichung. Die Zukunft würde
grenzenlos trostlos sein,- wenn dieses Bündniß nicht zu Stande
kommen sollte.

^ Keinen Augenblick dachte Durval darüber nach, ob Georg
ihm auch als Schwiegersohn willkommen sein könnte. Es war
selbstverständlich,' daß ei  ihm seine Töchter geben würde. Nie
vorher hatte er daran gedacht, daß er jemals in die Lage kom¬
men würde, seine Tochter zu verheirathen. Trotzdem er die
CharaktereigenschaftenEleonorens hoch schätzte und sie selbst
vergötterte, hatte er nie einen Augenblick vergessen, daß sie häß¬
lich war. Somit war also, seiner Ansicht nach, die Aussicht,
daß sich Jemand in sie verlieben werde, niemals vorhanden ge¬
wesen. Und einen Spekulanten hätte Eleonore niemals gehei-
rathet. Ihr gesundes Empfinden hätte ihr gesagt, wen sie vor
sich habe; und sie würde ihn mit Entrüstung von sich gewieien
haben. — Und nun mußte es so kommen! Nun mußte Eleo¬
nore einen Mann lieben, der garnicht an sie dachte. -

Georg war nicht wenig erstaunt, als sein Chef, nachdem
er ihm auf seine Frage, ob sein Unwohlsein vom vorhergehenden
Tage gehoben sei, sehr freundlich gedankt hatte und sich dann
leutselig in ein Gespräch mit i'hm einließ: „Ich möchte den Ver¬
such machen, Herr Tielen", bemerkte Durval im Laufe des Ge¬
spräches, „mein Geschäft zu vergrößern. Jedoch glaube ich
nicht, daß mir dieses leicht gelingen wird, wenn ich diesen Ver¬
such bei meinen bisherigen Artikeln mache. Die Kundschaft, die
ich einmal besitze, deckt den größten Thcil ihrer Bedürfnisse bei
mir, und meinen Kundenkreis zu erweitern, würde mit zu vie¬
len Umständlichkeiten verknüpf! sein. Ich müßte Reisende
engagiren, und das paßt mir nicht. Zudem würde es eine Thä-
tigk-it sein, die ich kenne. Daran liegt mir aber nichts. Wenn
ich mein Geschäft vergrößere, so geschieht das nur aus dem
Grunde, weil ich mich noch mehr als bisher bethätigen möchte.
Aus dem Verlangen nach Gewinn geschieht das nicht. Denn ich
bin vermögend genug, um den Wunsch nach Mehr nicht, mehr
hegen zu brauchen. Ich schicke das voraus, damit Sie, beson¬
ders was meine Vermögensumständebetrifft, eingermaßen un¬
terrichtet sind, weil ich auf Ihre Mithülfe rechne. Selbstver¬
ständlich würden Sie dann participiren. Ich weiß ja, daß sie
als selbständiger Kaufmann seiner Zeit nicht unbedeutende Ge¬
schäfte gemacht haben und daß sie nur der Niedertracht eines sehr
bemittelten Concurrenten weichen mußten. Sie haben mir
das ja alles, bevor Sie in mein Geschäft eintraten, ausführlich
mitgerheilt. Ich mache lohnen nun den Vorschlag, mit mir ge¬
meinsam zu Ihrer Branche zurückzukehren, und zwar derartig,
das ich die nöthigen Mittel zu diesem Geschäft, das auch unter
meiner Firma geführt werden soll, hergebe, während Sie die
Leitung desselben übernehmen. Ich glaube, daß die diesbezüg¬
lichen.Unternehmungen ebenso gut von dem hiesigen Platze aus
geleitet werden können, wie von dem Ort, wo Sie früher thätig
waren. Sollte Ihnen das jedoch nicht recht sein, dann würde
ich auch damit einverstanden sein, wenn Sie, nachdem die Ein¬
leitungen zu unserem Unternehmen von hier aus erfolgt sind,
nach dort übersiedeln, wo Sie glauben, daß es für das Geschäft
nützlich ist. Lieber würde es mir selbstverständlich sein, wenn
das Geschäft von hier aus zu betreiben sein würde. Ich weiß,
daß ich Ihrer Geschicklichkeit und Ehrhaftigkeit durchaus trauen
darf und bemerke Ihnen daher, daß die Mittel für die Unter¬
nehmungen auch vollkommen zu Ihrer Disposition stehen. Trotz¬
dem wäre es mir lieb, wenn wir uns gleicki nicht allzu stark zu
engagiren brauchten. Ich glaube, daß das auch Ihnen recht
sein wird, denn langsam, aber sicher vorzugehen, und erst einige
Erfolge abzuwarten, bevor wir uns auf große Unternehmungen
einlassen, wird wahrscheinlich auch Ihrem Geschmacke ent¬
sprechen."

Georg schrie beinahe auf vor Freude. Der Vorschlag, der
ihm soeben gemacht wurde, war etwas so Großartiges, daß er
erst zu träumen glaubte. Von einer Seite, von der er niemals
geglaubt hätte, daß ihm Hülfe werde, bot man ihm diese in so
reichem Maße, daß er noch garnicht daran glauben konnte.

Durval sah es ihm natürlich sofort an, wie sehr er von
Freude ergriffen war und er beschloß, das Eisen so lange zu
schmieden, wie es heiß war. Er setzte seine Rede von vorhin
daher fort. „Ich darf wohl als sicher voraussetzen, daß Sie
das Unterrichtertheilen aufgeben werden. Es würde sich ja
auch, abgesehn davon, daß Sie wohl nun wenig oder gar keine
Zeit dafür finden werden, schwer vereingen lassen, daß ein
Großkaufmann zugleich Sprachlehrer ist. Daher möchte ich
Sie bitten, nur eine Ausnahme zu machen und meine Tochter
weiter zu unterrichten. Sie hat sich so sehr daran gewöhnt,
daß sie ein Aufhören des Unterrichtes sehr entbehren würde."

Selbstverständlich sagte Georg sehr gern zu, der Bitte Dur-
vals nachzukommen. In seiner großen Dankbarkeit gegen die¬
sen Mann, den er so sehr verkannt hatte, würde er zu großen
Opfern bereit gewesen sein. Und das, was jetzt von ihm ver¬
langt wurde, war nichts weniger als ein solches. Eleonore war
ihm sympathisch. In dieser kleinen Stadt , wo die Intelligenz
durchaus nidbt allzu häufig anzutreffen war, bildete das frei¬
sinnige Mädchen eine so große Ausnahme, daß es das unschöne
Aeußere desselben vergessen machte, sodaß er sich stets auf die
Zeit freute, wo er mit Eleonore zusammen sein konnte. Jetzt,
wo er nicht aestört durch die Anwesenheit seiner anderen Schü¬
lerinnen mit dem Mädchen verkehren sollte, freute er. sick um so
mehr darauf.

,, vsrf>kaufe stets
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Kartoffel -Abschlag.
Dicke mehlreiche Kartoffeln per Kumpf 18 Pfg.,

Magnuw bonum'Kartoffeln „ „ 25 „
b onsumhalle Jabnstraße 2, Moritzstraße 16  u . Sedanplatz 3.

Eleonore war freudig überrascht, als ihr Vater in Begleit¬
ung Georgs das Haus betrat und erklärte, daß er diesen für
heute zu Tische geladen habe, um den Entschluß der zukünftigen
gemeinsamen Arbeit bei einer Flasche Wein zu feiern.

Bei Tische setzte Durval dann seiner Tochter auseinander,
worin die gemeinsame Arbeit bestehen sollte, und daß Georg die
Liebenswürdigkeit haben werde, ihr weiter, und zwar nur ihr
ganz allein Unterricht zu ertheilen.

Strahlenden Auges nahm Eleonore diese Mittheilung ent¬
gegen. O, wie wollte sie sich befleißigen, die Zufriedenheit ihres
Lehrers zu erringen. Alle diese jungen Mädchen, die ja sämmt.
lieh weit hübscher waren als sie und von denen manche sehr ge-
schickt mit dem Lehrer zu kokettiren wußte, sollten des Unter¬
richts nicht mehr theilhaftig werden, sondern sie, sie allein.
Sie schloß die Augen, wenn sie daran dachte, welch' eine glück¬
selige Zeit ihr bevorstand.

Und diese Zeit kam bald. Nur wenige Male noch nahm
Eleonore theil an dem Kursus, an dem sich, nachdem Georg er¬
klärt hatte, daß er diese Thätigkeit aufgeben müsse, nur noch
wenige junge Mädchen betheiligten. Dann begann die schönste,
wunderbarste Zeit ihres Lebens. Andachtsvoll lauschte sie den
Worten ihres Lehrers. Aufmerksam, um auch nicht den leise¬
sten Ton seiner Stimme zu überhören, saß sie, die Augen auf
das Buch gerichtet, da. Daß ihr eine solche Zeit jemals erblü¬
hen werde, hatte sie niemals zu hoffen gewagt.

Auch Georg freute sich auf die Stunde, wo er Eleonore zu
unterrichten hatte. Mit jedem Tage lernte er sie mehr schätzen.
Nicht allein ihre Intelligenz und ihre Bildung, auch ihr Charak¬
ter erfreute ihn.

Die Zeit, die er für den Unterricht brauchte, mußte er sich
abknappen, denn er hatte jetzt sehr viel geschäftlich zu thun. Ge¬
rade die Einleitungen nahmen sehr viel Zeit in Anspruch. Aber
er that es dennoch gern. Er hatte in Eleonore einen Menschen
gefunden, der echtes, wahres Interesse an ihm nahm. Sie
hatte ihn jedes Mal, wenn sie sich trafen, nach den Fortschritten
seiner Unternehmungen gefragt, und er hatte, in der Freude,
Jemandem darüber Mittheilung machen zu können, in ausführ¬
licher Weise Auskunft gegeben.

Eleonore wußte nicht, daß Georg Schiffbruch gelitten hatte.
Ihr Vater, der es nicht liebte, geschäftliche Angelegenheiten mit
ihr zu besprechen, hatte ihr von Georg's Vergangenheit, soweit
er überhaupt unterrichtet war. nichts erzählt. Jetzt hörte sie
nun so manches heraus, was sie zu dem Schluffe kommen ließ,
daß er, ohne sein Verschulden, viel hatte durchmachen müssen
und daß er jetzt die Gelegenheit mit umso größerer Freude er¬
griffen hatte, sich wieder zu dem hinaufzuarbeiten, was er einstwar.

Sie war überzeugt, daß er eine ganz besonders große kauf¬
männische Fähigkeit besitze, da ihr Vater sich sonst nicht mit ihm
associirt hätte. Ihre Liebe, die in ihm einen herrlichen Men¬
schen sah, hatte jedoch nichts damit zu thun. Selbst wenn Ge¬
org nur ein simpler Commis gewesen wäre, hätte sie ihn doch
ebenso geliebt, wie jetzt. Ihre Liebe war groß und rein und
fragte nicht nach Gründen.

So vergingen mehrere Monate. Mit großer Freude hatte
Durval das gute Verhältniß betrachtet, das sich zwischen Ge¬
org und Eleonore angebahnt hatte. Er glaubte, daß Georg,
der ja, wie er tagtäglich sah, ein sehr guter Kaufmann war,
gern bereit sein würde, sein Schwiegersohnzu werden. Er hatte
es ihm ermöglicht, eine gute Position zu erringen, wie er sie nicht
besser wünschen konnte. Bis vor kurzer Zeit noch gänzlich mit¬
tellos. stand ihm jetzt ein Kapital zur Verfügung, mit dem er
arbeiten konnte, wie es ihm beliebte. Warum sollte er nicht
auch die Gelegenheit ergreifen, nicht allein die Position, die er
sich so schnell hatte erringen können, für immer zu sichern! Ja,
noch mehr: Warum sollte er nicht die Hand ausstrecken nach dem,
was sich ihm sonst noch bot. Durval hatte ja nur das eine
Kind. Also wäre dem Gatten desselben auch die Aussicht ge¬
stellt, dereinst sein ganzes Vermögen, und das war größer als
Georg bis jetzt wußte, sein eigen zu nennen. Gewiß würde da¬
her Georg mit beiden Händen zugreifen, wenn er ihm den An¬
trag machte, sein Schwiegersohn zu werden. Ja , wenn ihn nicht
alles trog, begegnete sich seine Spekulation mit der Georgs. Es
war wohl nicht Zufall, sondern Absicht, daß Georg sich mit
Eleonore so häufig unterhielt. Er wollte, wie es Durval schien,
Eindruck machen. Und es war auch der Mühe werth. Denn
seine Tochter war eine gute Parthie.

So schien es also, daß die Angelegenheit vortrefflich vor¬
wärts kam und Durval beschloß, nicht länger zu zögern, son¬
dern so schnell wie möglich auf das Ziel loszugehen.

Noch nie in seinem Leben hatte Durval sich so geirrt, wir
in seiner Voraussetzung, betreffs der Bereitwilligkeit Georg's,
sein Schwiegersohn zu werden.

Kurz und bündig hatte dieser erklärt, daß er sich niemals
verkaufen würde. Selbst dann nicht, wenn er eine so große
Sympathie für eine Dame besäße, wie dieses für Eleonore der
Fall sei und wenn er noch frei gewesen wäre.

Die beiden Männer hatten sich nur kurze Zeit̂gegenüber ge.
standen. Dann war Georg gegangen.

Er wußte genau, was er zu thun hatte. Nicht einen
Augenblick wollte er länger mit diesem Manne zusammen ar¬
beiten, der ihm seine Selbständigkeit ermöglicht hatte, um seine
abseits liegenden Pläne zu verwirklichen. So bald wie mög¬
lich wollte er die Stadt verlassen, wo ihm ein Glück geboten
wurde, das er von sich stoßen mußte. (Forts, folgt.)

Natürlich
_ elegant , chic und preis werth sind meine
85? Haar  arbeiten „
und werden dieselben schnellstens geliefert

Alb . Heninann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiten

8Mauritiusstr . 8. 6206

Möbel, Ketten. Spiegel und Kolsteriiiaaren
aller Art,

einfach biS hochelegant , empfirhlt zu billigen Preisen unter Garant!,
sur nur solioe Arbeit. 152g

Ph . Seibel , Alöbellager,
Bleichstraße 24

AlS Speciatität empfehle meine beliebten Stahl - u. Kupfer.
Niche in geschmackvoller Einrahmung zu staunend billigen Preisen.
la Süssrahmbutter beis Pfr»LMk1.12
1800 <£. F W Schwanke , Schwalbacherstr. 49. Telefon 414
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Oeposlten -Verkehr Spareinlagen
1 o nf ftaIt  O ftw4- ^ A/1. auf Check-Conto
2. bei täglicher Kündigung
3. „ 8-tägiger
4. „ 14-tägiger
5. „ 3-wöcbentlicher Kündigung
6. „ 1-monatlioher

ft  2 - „

8. bei längerer Kündigungsfrist je nach Vereinbarung.
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Wiesbadener Bank,
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Grosse Umwälzung auf dem Gebiete der Briefordnung
bewirkt der

,Terrac
Briefordner

ohne Locher , io Buch¬
form a .mit fester auto¬

matischer Heftung.

erra- Ôrdner in
Magpeaform , aufgescblajjen.

Kein Lochen der Briefe , daher kein Beschädigen derselben.
Kein umständliches Hantieren mit Bügeln.
Keine lose liegenden Briefe beim Gebrauch des Ordners.
Kein Kasten , sondern bequeme Buchform.

vereinigt die Vorzüge aller
Kein Weglochen wichtiger Zahlen.
Der Terra - Briefordner heftet nntomatlech,

Systeme in sich , vermeidet aber deren Nachtheile.
Der Terra - Briefordner eignet sich besonders auch für Private , da bei der

Verwendung eines einzelnen Exemplars , nicht wie bei anderen Ordnern , die gleich¬
zeitige Anschaffung eines Lochapparates erforderlich ist . Er gestattet das Ein¬
ordnen und Herausnehmen der Briefe ca . dreimal so schnell wie Lochordner und
ist in seiner einfachen Handhabung und Dauerhaftigkeit unübertroffen.

Weitere Vertreter überall gesucht . Versandt naoh allen Welttheilen ! Der
Terra -Briefordner ist in allen besseren Papier - und Schveibwarenhandlungen zu
haben , wo nicht , da bestelle mau direkt bei der Fabrik . Einzelne Proben werden
gegen Nachnahme oder Voreinsendung von Mk . 3 .— verabfolgt . 3371

Papiermanufactur Altdamm,
Sandern (Westf ) .
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nann ordne seine Schriftstücke so, dass dieselben im Augenblick , wo die Wx
Seiten eines Buches aufgeachlagen und nachgelesen  werden können!

Dp.

Oetker ’ s

Backpulver 10 Pfg.
B .uilliu Zucker 10 Pfg.

Puddingpulver 10,
15 . 20 Pfg 26371

Millicnenfach bewährte
Recepte gratis von den
beste» Kolonialwaaren-
und Drogengeschäften je.
der Stadt.

!Tr . A Oetker ,Bielefeld.

Bauyeschiist.
Ein seit 12 Jahren bestehendes,

flottgehendeS mittlere » Baugefchäfl
an solidem Platze am Rhein wird
Theilungshalber sofort käuflich
abgetreten . Erforderlich ca.
10 000 Mark . Offerten unt . A. P.
3370 an die Expedition dieser
Zeitung erbeten.  _ 3370

Alles Kolb und Mer
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Vorarbeiter,
76 Langgasse 3 . 1 Stiege.

Empfehlen zur Herbstpflanzung zu sehr billigen
Preisen:

Aprikosen. Pflrstch,
Zwetschen, Pflaumen , Reine¬

clauden , Aepfel , Kirnen,
Kirschen etc. Hochstämme n.

Formt»iinme
in bester Maare ; ebenso Allee - u . Zierbäume . große
Auswahl , Ziersträucher in vielen Sorten . Vorroth
über 150,000 St ., Rose « , hoch und niedrig veredelt,

MP Coniferen
grötztcs Sortiment , mit ganz festen Erdbällen,
wodurch das Anwachsen gesichert , in vielen Hundert
Tausend Stück . Alles in solider Waare und zu
billige» Preisen.

Neuer Katalog ist erschienen und wird auf Wunsch
franco zugesandt 8361

Dahs, Reuter&Co.,
Banm - «. Rosenschnlen,

Jiingsfeld - Oberpleis , Rheinprovinz.

©© @©©©©©©©©©©©©©©©0 ©
0 Rekruten ! @

I
Handkoffer nnd Taschen, Hosenträger,

Klopfpeitschen , Brustbeutel re.
kaufen Sie in größter Auswahl zu den billigsten Preisen bei

JF« Lammert,
Gattler,

nur Metzgergasie 85 (nächst der Goldgasse).

OQOSDOOOOOOSDO _
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Mbklhnndlimg, Gelbgüsse 12
Taxator und « nctionator.

Hubertus- Sprudel
zu Hönningen a . Rh.
Natürliches kohlensaures

Mineralwasser I .Ranges
mit nur eigener Kohlensäure.

„Die Krone der Tafelwässer“
uhertrifft

laut Analyse von Geh. Hofrath Prof . Dr. Fresenius
die (Quellen zu Ems u. Mederselters

in den
hauptsächlichsten Bestandtheilen

und ist

heilkräftig ^ wohlschmeckend n . erfrischend«

Saladin Franz jr.VWiesbaden,
Telephon 2215 . Telephon 2215.

Ia. natürlich flüssige KohUnsänrc
_ _ _ VftB  h » oh « +«Mr Heinhelf.  7244

| Reichshallen-Theater. |
Vom 1.—15 . Septemper:

| GkHirlizks Programm.
|f< Anfang Abends 8  Uhr . 1853

j fagggaggman ^v i Ti TATi rroCTr zrs ^ ^
•3 Si
JB Näheres siehe Straßen - Plakate.

Rheinisches

Technikum Bingen
fOn Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . 294/441

Jeder staunt
billigen Preise in fertige»

Herrm-Kleidern.
. der beste Kamm»

M . 22 .70 , Mittelpreise 10,Sttttil-Anrögr.
12 .75 , 13 .80 , 14 .70 , 21 per Anzug.

Jünglings -« »,üge der billigste Mk.6.20. der beste Mk. 17'/..
Mittelpreise Mk . 8 . 9 .20 , 10 .50 . 14 .— .

BuxkinHerren -Hosen . die billigste Mk 2.40 , die beste Kamm,
garnhose 8 '/ * Mk . Mittelpreise 2 .90 , 4 . 15 , 6 — .

Buxkin-Jünglings -Hoseu Mk. 2.50, 3.—. 3.60, 4.50.
«naben , « nzüge Mk. 2.80, 3.60, 4.20, 5.40 am Lager.
Arbeiter -Hose», große Nummer, a Mk. 1.80, 2.50, 3.—.

3 .50 , Leder zu 4 '/, Mk.
Arbeiter -Hosen, kleine Nummer, Burschen« «. Knabe»«

Hosen zu Mk. 1.40—2.50.

loden-Ieppni. — JUinlcr-iJolrtotö.
Zu jedem Anzug geben wir einen eleganten ShlipS gratis.

Guggenheim &  Marx,
Mainzer Waarenhaus,

in Wiesbaden Marktstraße 14 , am Schloßplatz . 1734

Neu ! * Neu!

Elektrische Lichtbäder
'S in Verbindung mit Thermalbädern +

(erste und allein ' "« Anstatt Wiesbadens)
... ärztlich >m »fohlen gegen
Vicht , Rheumatismus . Diabett »-, ^ ichias .Jnfluenza , Nerven »,Nieren«
und Leberleidcn , Asthma , Fettsucht . Blutarmut , Neuralgie »,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Touche« (Aachener Art). Badet'

Abonnement , gute Pension empfiehlt

487
IR. Hupke,

,Badhau » »um goldenen Rotz",
Goldgasse 7.

Bort der Reise zurück.
Zahnarzt Fnncfce>

1Ö80_ Wilhelmftr . 22 Ecke Museum!̂ .

GastHaus . . Zur Stadt Kiedrichs
W»W» v . Albrechtftratze S. WWW

Täglich fützeu

Apfelwein.
Ack)tungSvoll

W . Brännin #*1460

Malhalla-Theater«
Vornehmste Speeialitäten -Bühne Wiesbaden*

Das sensationelle erste September-Program®'
(Näheres siehe Anschlagsäulen). ^Anfang 8 Uhr.
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